
30
Juristische Fakultät

Institut für Kriminologie

Jörg Kinzig

50 Jahre Institut für Kriminologie
Aussensicht - Innensicht - Aussicht

Herausgegeben von Institutsdirektor Prof. Dr. Jörg Kinzig 
und Seniorprofessor Dr. Hans-Jürgen Kerner

TOBIAS-lib Universitätsbibliothek Tübingen

Tübinger Schriften und Materialien zur Kriminologie

TÜKRIM





Jörg Kinzig 

 

50 Jahre Institut für Kriminologie 

Außensicht – Innensicht – Aussicht 

 



 

 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

Jörg Kinzig 
 

 

50 Jahre Institut für Kriminologie 

Außensicht – Innensicht – Aussicht 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

TOBIAS-lib 

Universitätsbibliothek Tübingen 

2014 

 
Juristische Fakultät 

Institut für Kriminologie 



IMPRESSUM 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Institut für Kriminologie der Universität Tübingen 
Sand 7, 72076 Tübingen 
Tel:  07071-29-72931 
Fax:  07071-29-5104 
E-mail:  ifk@uni-tuebingen.de.  
Homepage:  http://www.ifk.jura.uni-tuebingen.de  
 
 
Alle Rechte vorbehalten. 
Tübingen 2014. 

Gestaltung des Deckblatts: Ketchum Pleon 
Gesamtherstellung: Institut für Kriminologie der Universität Tübingen 
Redaktion: Maria Pessiu 
Printed in Germany. 

ISSN:  1612-4650 
ISBN:  978-3-937368-58-0 (elektronische Version) 
ISBN:  978-3-937368-59-7 (Druckversion) 

Hinweis: Die nach Bedarf gedruckte Version entspricht vollständig der elektronischen Originalpubli-

kation. 

 
Bibliografische Information der Deutschen Bibliothek 
 
Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der 
Deutschen Nationalbibliographie. Detaillierte bibliografische 
Daten sind im Internet über http://dnb.ddb.de abrufbar. 



Vorwort 5 
 

Vorwort 
 

Der vorliegende Band enthält eine Dokumentation der Beiträge, die anlässlich der Fest-
veranstaltung zum 50-Jährigen Bestehen des Instituts für Kriminologie der Eberhard Karls 
Universität Tübingen am 26.10.2012 verfasst und vorgetragen wurden. 

Nach einleitenden Grußworten beleuchtet Dieter Dölling (Heidelberg) aus der Außensicht 
die Tätigkeit des Tübinger Instituts. Aus eigenem Erleben als ehemalige Mitarbeiter und 
damit aus der Innensicht berichten im Anschluss Jörg-Martin Jehle (Göttingen) über die 
Ära des ersten Institutsdirektors Hans Göppinger, während sich Klaus Boers (Münster) 
dem Wirken des zweiten Institutsdirektors Hans-Jürgen Kerner widmet. Garniert werden 
diese Beiträge durch einige (teilweise schon historische) Bildaufnahmen. 

Für die Aussicht und damit die derzeitige (und zukünftige) Tätigkeit unter dem aktuellen 
Institutsdirektor Jörg Kinzig wurden drei aktuelle Forschungsprojekte ausgewählt, in de-
nen sich die Bandbreite der Aktivitäten des Instituts widerspiegeln soll. 

Abgerundet wird der Band durch einen Anhang, der unter anderem und soweit erinnerlich 
die Publikationen der Institutsmitglieder der vergangenen gut 50 Jahre enthält. 

Allen Mitwirkenden sei an dieser Stelle ganz herzlich gedankt! 

Und jetzt: viel Freude bei der Lektüre! 

 

Tübingen, im Mai 2014 

 
Jörg Kinzig 
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Begrüßung durch den Institutsdirektor 

Jörg Kinzig 

 

Verehrte Festversammlung, meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Kolleginnen 
und Kollegen, Freundinnen und Freunde des Instituts für Kriminologie! 

Es ist mir eine große Freude, Sie alle zu 
dieser Festveranstaltung willkommen zu 
heißen. 

Wie Sie wissen, sollte diese Tagung 
ursprünglich im Großen Senat stattfin-
den. Dann haben sich aber freundli-
cherweise so viele Gäste zu unserem 
heutigen Beisammensein angemeldet, 
dass wir in diesen deutlich größeren 
Hörsaal umziehen mussten. Fast schon 
wie bei einer Facebook-Party. Und we-
niger salopp: Wir sind im positiven Sin-
ne des Wortes von ihrer Resonanz 
überwältigt. 

Besonders beeindruckt hat mich, dass 
heute Menschen aus der gesamten 
Republik und sogar dem benachbarten 
Ausland nach Tübingen gekommen 
sind, zudem aus den unterschiedlichs-
ten Bereichen, mit denen das Institut für 
Kriminologie regelmäßig zu tun hat. 
Gestatten Sie mir, dass ich diese Berei-
che zu Beginn kurz benenne und je-
weils mit einem Namen verbinde. 

Ich tue das ungeachtet der Tatsache, dass mich die Mitglieder unseres kleinen Festkomi-
tees, bestehend aus Christoph Freudenreich, Hans-Jürgen Kerner, Kerstin Reich und 
Rüdiger Wulf, vor dieser Vorgehensweise gewarnt haben. Sie äußerten die Befürchtung, 
der ein oder die andere, den ich zu erwähnen vergesse, könnte am Ende verstimmt sein. 
Doch nur die Institutionen aufzuzählen, ohne die dahinterstehenden Menschen zu nen-
nen, hätte ich als im wahrsten Sinne des Wortes blutleer empfunden. 

Es ist hier wie bei einem normalen 50. Geburtstag: Auch unser Jubilar hat im Laufe seines 
Lebens Kontakte zu ganz unterschiedlichen Menschen geknüpft, die sich daher nicht alle 
untereinander kennen. 

Aber wo beginnen? Bei einem 50. Geburtstag dürften in der Regel die Eltern an erster 
Stelle genannt werden. Wer genau die Eltern unseres Jubilars sind, dieser Frage werde 
ich etwas später nachgehen. Dessen ungeachtet darf ich schon jetzt jemanden begrüßen, 
der bereits Mitglied der Juristischen Fakultät war, als unser IfK im Jahre 1962 gegründet 

Jörg Kinzig
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wurde: Herr Kollege Martin Heckel mit seiner Gattin. Herzlich willkommen! Mit den He-
ckels begrüße ich weitere emeritierte, aber auch aktive Kollegen der Juristischen Fakultät. 

Wissenschaftliche Kinder des Instituts gibt es viele. Eines davon ist der emeritierte Inha-
ber des Lehrstuhls für Strafrecht, Kriminologie, Jugendrecht und Strafvollzug an der LMU 
München, unser Kollege Heinz Schöch. Er war ein knappes Jahrzehnt, von 1965 bis 1974 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter, Assistent und Akademischer Rat am IfK tätig. Mit ihm 
begrüße ich die Direktoren zahlreicher anderer kriminologischer Forschungseinrichtungen 
aus unterschiedlichen Teilen Deutschlands, insbesondere Herrn Hans-Jörg Albrecht vom 
MPI Freiburg, dem ich ja lange Jahre angehört habe. 

Zudem verfügt der Jubilar über vielfältige Freundeskreise. Freundinnen und Freunde, mit 
denen hin und wieder gestritten wird, meistens aber ein sehr vertrauensvolles Verhältnis 
besteht. 

Für den Freundeskreis Ministerien begrüße ich vom Bundesministerium der Justiz die 
Leiterin des Referats "Kriminologie, Kriminalprävention" und damit die Kriminologin im 
BMJ, gleichzeitig auch ehemalige Mitarbeiterin des IfK, Frau Dr. Monika Becker. Vom 
Justizministerium Baden-Württemberg darf ich unter uns Herrn Ministerialrat Peter Marx 
willkommen heißen. 

Vom Freundeskreis Rechtspolitik möchte ich, um ausgewogen zu sein, gleich zwei Per-
sonen begrüßen. Zum einen den ehemaligen Innenminister unseres Bundeslandes und 
ebenfalls ehemaligen Institutsmitarbeiter Herrn Frieder Birzele. 

Zum anderen freut es mich, dass auch der Direktor beim Landtag in Baden-Württemberg 
und in Personalunion der Vorsitzende des Universitätsbundes und damit Herr Hubert Wi-
cker bei uns erschienen ist. 

Vom Freundeskreis Gericht begrüße ich stellvertretend den Präsidenten unseres Landge-
richts Tübingen, Herrn Reiner Frey. 

Vom Freundeskreis Staatsanwaltschaft heiße ich pars pro toto ganz herzlich den Stuttgar-
ter Generalstaatsanwalt, Herrn Klaus Pflieger, willkommen. 

Wo die Staatsanwaltschaft ist, da sollte und darf die Polizei nicht fehlen. Stellvertretend 
für diese Institution seien Herr Dr. Robert Mischkowitz vom Bundeskriminalamt aus Wies-
baden, ebenfalls ehemaliger Institutsmitarbeiter, sowie der Stuttgarter Polizeipräsident 
Herr Thomas Züfle hier begrüßt. 

Dem ausgeglichenen Charakter des Geburtstagskindes ist es zu verdanken, dass er auch 
in Kontakt zu Rechtsanwälten und Strafverteidigern steht. Daher heiße ich stellvertretend 
den Präsidenten der Rechtsanwaltskammer Tübingen, Herrn Hans-Christoph Geprägs 
willkommen. 

Das führt mich zur Arbeit verschiedener Institutionen, die sich u.a. darum kümmern, dass 
Strafgefangene nach ihrer Entlassung wieder auf die Beine kommen und dabei vielleicht 
auch ein Ausgleich mit dem Opfer stattfindet. Für alle diese Einrichtungen sei der Bun-
desgeschäftsführer der Deutschen Bewährungshilfe, Herr Peter Reckling, genannt. 
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Ein Hobby des Jubilars ist das Lesen. Dafür, dass der Lesehunger gestillt werden kann, 
ist auch die Leiterin der Universitätsbibliothek Tübingen, Frau Dr. Marianne Dörr verant-
wortlich. Frau Dörr, auch Ihnen herzlich willkommen! 

Eine Besonderheit des Jubilars ist es, dass es sich bei ihm um eine multiple Persönlich-
keit handelt. Das ist im Bereich der Kriminologie keine Seltenheit, führt aber zu dem Um-
stand, dass hier viele verschiedene Personen versammelt sind, die die Identität des Ge-
burtstagskindes über die Jahrzehnte geprägt haben. 

Als einem dieser prägenden Personen und stellvertretend für alle ehemaligen und derzei-
tigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gilt mein besonderer Gruß dem langjährigen Insti-
tutskollegen Herrn Hans-Joachim Wittmann. Ohne sie alle könnten wir diese Feier nicht 
begehen. 

Leider ist unser Geburtstagskind chronisch knapp bei Kasse. So treibt es ein bisschen die 
Sorge um, dass am Ende des heutigen Festes nicht genug Getränke und Häppchen be-
reit stehen könnten, damit seine Gäste nicht nur geistig, sondern auch körperlich gesättigt 
nach Hause gehen können. 

Diese immer wieder auftretenden finanziellen Engpässe verbinden den Jubilar übrigens 
mit vielen Personen, mit denen er in seinem Arbeitsalltag zu tun hat. Dafür, dass der 
Gastgeber den Geburtstagsgästen am Ende der Veranstaltung dennoch Speis und Trank 
bieten kann, ist unter anderem ganz besonders der Wissenschaftlichen Vereinigung Tü-
binger Kriminologen zu danken, deren Vorsitzenden Herrn Dr. Christoph Freudenreich ich 
hier ebenfalls begrüßen möchte. Von ihm weiß ich, dass er sich über jedes neue Mitglied 
der WVTK freut. 

Damit bin ich am Ende der Vorstellung unserer Geburtstagsgäste. Das Geburtstagskind 
weiß es sehr zu schätzen, dass sie alle die zum Teil sehr weite Reise nach Tübingen auf 
sich genommen haben. 

Und sollte ich jetzt jemanden ungebührlich vergessen haben: So richtig gelungen ist eine 
Geburtstagsparty doch erst dann, wenn es auch das ein oder andere kleine Skandälchen 
zu verzeichnen gibt, über das sich dann später informell reden lässt. 

Damit bin ich eigentlich am Ende meiner Begrüßung. Noch ein Hinweis, wie unsere Ge-
burtstagsfeier ablaufen soll. Nach den Grußworten folgen drei Vorträge von je 20 Minuten 
Länge, zunächst Herr Kollege Dölling zur Außensicht, dann die Kollegen Jehle und Boers 
zur Innensicht des Instituts. Abschließend wollen wir Ihnen in zusammen 30 Minuten unter 
dem Stichwort Aussicht drei derzeit laufende Forschungsprojekte des IfK vorstellen. 

Damit sollten wir gegen 18.15 Uhr zum Empfang und damit zum informellen Teil unserer 
Veranstaltung schreiten können. 

Ein allerletzter Hinweis: Die Bilder aus vergangenen Jahrzehnten, die Sie eingangs sehen 
konnten, werden wir während des Empfangs noch einmal im Großen Senat zeigen. 

Jetzt wünsche ich Ihnen aber viel Vergnügen bei unserer Festveranstaltung! 
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Grußwort des Prorektors Heinz-Dieter Assmann 

Zugleich ein kleiner Einblick in die Gründungsgeschichte 
des Instituts und seine heutige Lage 

(verfasst und vorgetragen von Jörg Kinzig) 

 

Wenn ich jetzt nahtlos fortfahre, liegt das daran, dass unser Prorektor und Fakultätskolle-
ge Heinz-Dieter Assmann, dem im an Sie verschickten Programm an dieser Stelle ein 
Grußwort zugedacht war, leider aus wichtigen privaten Gründen kurzfristig verhindert ist. 

Er hat mich gebeten, Ihnen stattdessen die Grüße des Rektorats zu übermitteln, was ich 
hiermit gerne tue. Ich bin mir fast sicher, dass unser Geburtstagsgast Assmann in seiner 
Ansprache ausgeführt hätte, dass es sich beim Institut für Kriminologie um einen Leucht-
turm der gesamten Universität handelt, dessen Strahlkraft vor allem den ersten beiden 
Direktoren und meinen Vorgängern Hans Göppinger und Hans-Jürgen Kerner zu verdan-
ken ist. 

Dass Rektorat und Institut trotz dieses ausgefallenen Grußwortes über ein ausgezeichne-
tes Verhältnis verfügen, werden Sie noch gegen Ende der Veranstaltung sehen, wenn wir 
Ihnen die Tübinger Sicherheitsstudie vorstellen, die nur mit der Unterstützung des Rekto-
rats realisiert werden konnte. 

Die ausgefallene Geburtstagsrede Heinz-Dieter Assmanns gibt mir im Übrigen die Chan-
ce, mich der zehn Minuten zu bemächtigen, die für seine Geburtstagsgrüße vorgesehen 
waren. 

Diese Zeit will ich für zwei Überlegungen nutzen. Zum einen will ich darauf eingehen, wie 
das Institut entstanden ist, zum anderen ganz kurz darüber berichten, wie sich die heutige 
Lage des IfK darstellt. 

Als wir unser Geburtstagsfest planten, bestand mein einziger Hinweis darauf, dass das IfK 
tatsächlich im Jahre 1962 entstanden ist, aus einem Eintrag auf unserer Homepage. Sich 
darauf als alleinige Quelle zu stützen, erschien mir angesichts der echten oder nur ver-
meintlichen Konjunktur von Plagiaten problematisch. 

Um Licht in dieses Dunkel zu bringen, habe ich deswegen zum einen die im Dekanat der 
Juristischen Fakultät liegenden Akten durchforstet. Dabei kam mir zupass, dass ich der-
zeit als Dekan der Fakultät auch über die dazu notwendige Schlüsselgewalt verfüge. 

Zum anderen habe ich mich ins Universitätsarchiv aufgemacht, mir staubige Hände geholt 
und dort die zur Institutsgründung vorhandenen Unterlagen gesichtet. 

Daraus ergab sich für mich folgendes Bild der Gründungsgeschichte des IfK, das ich 
Ihnen nun skizzieren will: 

Erwähnenswert ist zunächst ein Antrag der damals noch Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät auf „Schaffung einer Stelle der Bes. Gr. AH 1 für einen ausseror-
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dentlichen Lehrstuhl für Kriminologie“, der bereits vom Juni 1958 datiert. Die Begründung 
für die Etablierung einer solchen Stelle ist aus meiner Sicht auch heute noch in weiten 
Teilen aktuell. In dem Schreiben heißt es unter anderem: 

„Die Kriminologie als die tatsachenwissenschaftliche Grenzwissenschaft des Strafrechts - 
Parenthese: Dass es sich bei der Kriminologie nur um eine Grenzwissenschaft des Straf-
rechts handelt, würde die sogenannte herrschende Meinung heute bestreiten - „Die Krimi-
nologie als die tatsachenwissenschaftliche Grenzwissenschaft des Strafrechts erreicht –
zumindest dem Umfang nach- in Deutschland bei weitem nicht den Stand, den sie in an-
deren Ländern hat. Sie gewinnt aber andererseits bei allen kriminalpolitischen Entschei-
dungen des Gesetzgebers ebenso wie bei vielen richterlichen Entscheidungen eine immer 
grössere Bedeutung, da die Umgestaltung der strafrichterlichen Reaktionen im Sinne ei-
ner Individualisierung der Maßnahmen auf den konkreten Täter hin eine sehr viel genaue-
re Kenntnis der Täterpersönlichkeit und der individuellen kriminogenen Faktoren erfordert. 
Wenn dennoch die Kriminologie in Deutschland nicht den gleichen Stand erreicht hat wie 
in vielen anderen Ländern, so liegt das nicht zuletzt daran, daß es kaum wirkliche Pflege-
stätten dieses Wissenschaftszweiges an den Hochschulen gibt.“ 

Und abschließend formuliert der Antrag: „Die Fakultät bittet daher, durch die Schaffung 
eines ausserordentlichen Lehrstuhls für Kriminologie einen ersten Schritt in dieser Rich-
tung zu tun.“ 

Ein Jahr später, im Juli 1959 – nichts scheint im vergangenen Jahr geschehen zu sein 
und auch das erinnert mich an manche Vorgänge von heute – findet sich in den Akten 
eine Wiederholung dieses Antrags. Erst im Jahre 1960 wurde dann die besagte außeror-
dentliche Professur für Kriminologie im Haushaltsplan des Landes verankert. 

Im Juli 1960 verabschiedete die Fakultät für die Besetzung dieses Lehrstuhls eine Dreier-
liste mit dem Heidelberger Psychiater und Kriminologen Heinz Leferenz sowie den Straf-
rechtlern Ulrich Klug aus Mainz sowie Armin Kaufmann aus Bonn. Die beiden Strafrecht-
ler fanden sich auf dieser Liste wegen des „Fehlens anderer qualifizierter und psycholo-
gisch-medizinisch arbeitender Kriminologen“ wieder, wie die Fakultät wörtlich beklagte. 

Der Heidelberger Leferenz, 1959 dort zum außerordentlichen Professor ernannt1, teilte im 
August 1960 mit, „nicht aus Heidelberg weg zu können“. Nachdem auch Klug als Zweit-
platzierter abgesagt hatte, wurde dann im Oktober 1960 paradoxerweise mit Armin Kauf-
mann ein Strafrechtler auf das neue „Extraordinariat für Kriminologie“ berufen. 

Nachdem Armin Kaufmann bereits zum Sommersemester 1962 wieder an seine Hei-
matuniversität Bonn zurückgekehrt war2, verabschiedete die Fakultät im Februar 1962 für 
die Wiederbesetzung des Lehrstuhls eine Zweierliste. An erster Stelle stand wiederum 
Heinz Leferenz, an zweiter Hans Göppinger. 

Dass nur eine Zweierliste zustande kam, begründete die Fakultät damit, dass „für dieses 
Fach eine hinreichende Auswahl an geeigneten Persönlichkeiten zur Zeit nicht besteht. Im 
wissenschaftlichen Bereich der Kriminalsoziologie arbeitende Gelehrte sind hier bisher 
nicht hinreichend ausgewiesen, um bei der Berufung berücksichtigt zu werden.“ 

                                            
1  Kerner/Göppinger/Streng, Vorwort der Herausgeber „Heinz Leferenz zum 70. Geburtstag“, in: 

Kerner/Göppinger/Streng, Kriminologie – Strafrecht – Psychiatrie. Festschrift für Heinz Leferenz 
zum 70.Geburtstag, 1983, XIII. 

2  Bernhard Korte, in: Korte/Horn/Stratenwerth, In memoriam Armin Kaufmann, 1986, S. 8. 
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Heinz Leferenz und Hans Göppinger hatten gemeinsam, dass beide Juristen als auch 
Psychiater und beide Schüler Kurt Schneiders waren. Hans Göppinger, Jahrgang 1919 
und damit sechs Jahre jünger als Leferenz, wurde im Jahre 1946 in Tübingen mit einer 
strafrechtlichen Dissertation über den „Schutz der Familienhabe“ promoviert. Nach einem 
weiteren Medizinstudium und dem Erwerb des Facharztes für Psychiatrie und Neurologie 
arbeitete Göppinger seit 1959 als Oberarzt an der Psychiatrischen und Nervenklinik der 
Universität Bonn. Dort habilitierte sich Göppinger im November 1960 mit einer, wie die 
Laudatio wörtlich vermerkt, „noch unveröffentlichten Arbeit über „Das sexuell Abnorme im 
Eherecht““. 

Zu der geplanten erweiterten Veröffentlichung unter dem veränderten Titel „Das psychisch 
Abnorme im Eherecht“ scheint es in der Folge nie gekommen zu sein. Des Weiteren führt 
die Laudatio zu Göppinger wörtlich aus: „Die Fakultät erhofft sich, wenn der Ruf an Dr. Dr. 
Göppinger gelangt, eine fruchtbare Bearbeitung nicht nur kriminologischer Fragen, son-
dern auch juristisch-medizinischer Grenzgebiete außerhalb der eigentlichen Kriminologie. 
Für beide Gebiete erscheint Göppinger nach seiner Ausbildung und praktischen Erfah-
rung in besonderem Maße geeignet.“ 

Im Ergebnis blieb der Kurpfälzer Leferenz in Heidelberg, der Schwabe Göppinger kam 
nach Tübingen. Im April 1962 erhielt Göppinger den Ruf auf den zunächst außerordentli-
chen Lehrstuhl. Ebenfalls vom April 1962 stammt ein Aktenvermerk des damaligen Dekan 
Gernhuber, dass Göppingers Wünsche neben einer „Ernennung zum persönlichen Ordi-
narius“ „ein kriminologisches Institut“ umfassten „mit a.) 10-12 Räumen“ … b.) 3 Assisten-
ten, und zwar 1 Psychiater, 1 Psychologe, 1 Soziologe“, fünf weiteren Stellen sowie „d.) 1 
Dienstfahrzeug (zur Ausführung nach Nachuntersuchungen auf dem Lande)“. 

Die Realisierung der Wünsche Göppingers wurde in der Folge dadurch begünstigt, dass 
er bereits einen Monat später, im Mai 1962, einen Ruf an eine auswärtige Universität, 
nämlich „auf den ordentlichen Lehrstuhl für Kriminologie in der Rechtswissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Köln“ erhielt. 

Offensichtlich so unter Zugzwang erklärte sich die Fakultät wenig später mit der Gründung 
eines Instituts für Kriminologie einverstanden und beantragte im Hinblick auf den Kölner 
Ruf die Ernennung Göppingers zum persönlichen Ordinarius. 

In der Folge kam es zu Berufungsverhandlungen, die im Mai 1962 mit einer Berufungs-
vereinbarung abgeschlossen wurden. Selbige sah für den Lehrstuhl zunächst „eine wis-
senschaftliche Assistentenstelle“ sowie eine halbe Schreibkraft vor. Im Jahre 1963 sollten 
dann fünf weitere Stellen, 1964 zweieinhalb zusätzliche Stellen hinzukommen. Neidisch 
wird ein heutiger Tübinger Hochschullehrer angesichts Punkt 9 der Berufungsvereinba-
rung. Dort heißt es: 

„Das Kultusministerium wird Herrn Dr. Göppinger beim Erwerb eines staatlichen Bau-
grundstückes bzw. eines Erbbaurechtes zur Erstellung eines Eigenheims bei den bewilli-
genden Stellen seinerzeit tatkräftig unterstützen, wenn dies erforderlich sein sollte.“ 

Am 8. Juni 1962 wird Göppinger durch Erlass des Ministerpräsidenten zum außerordentli-
chen Professor an der Universität Tübingen ernannt und auf den Lehrstuhl für Kriminolo-
gie berufen. Gleichzeitig wurden ihm die Amtsbezeichnung und die akademischen Rechte 
eines ordentlichen Professors verliehen.  
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Nur eine Woche später am 15. Juni 1962 nahm Göppinger den an ihn ergangenen Ruf 
an. 

Wiederum eine gute Woche später begründete die Fakultät ihren Antrag auf Errichtung 
eines Instituts für Kriminologie wie folgt: 

„… Kriminologie, die medizinische und juristische Fragen in gleicher Weise aufgreift, ist 
ohne Institut nicht möglich. Nur ein Institut gibt jene Forschungsmöglichkeiten, die unab-
dingbar sind. Nur ein Institut gewährleistet jene Kontinuität der Forschung, die unerläßlich 
ist, wenn fruchtbare Arbeit geleistet werden soll. Und nur ein Institut genießt jene Selbst-
verständlichkeit in der Gesamtkorporation der Universität, die notwendig ist, um in laufen-
der Verbindung mit anderen offiziellen Stellen (Strafanstalten, Gesundheitsämter) stehen 
zu können.“ … 

Am 14. Juli 1962 wurde der Antrag der Fakultät auf Gründung des Instituts im Großen 
Senat beraten. Dabei legte der Psychiater Schulte Wert auf eine Abgrenzung des neuen 
Instituts „zum Bereich der Psychiatrie“. Göppinger erwiderte darauf laut Protokoll, „dass 
diese Überschneidung nicht zu befürchten sei. Der Personenkreis, den er als Kriminologe 
zu betreuen habe, sei bisher in der von Professor Schulte geleiteten Klinik nicht unter-
sucht worden.“ Daraufhin wurde der Antrag angenommen. 

Die Gründungsurkunde des Instituts datiert vom 10. August 1962, wobei der Begriff Grün-
dungsurkunde mehr als übertrieben wäre. Konkret handelt es sich lediglich um einen 
Vermerk – rechtlich ein Erlass - unter einem Anschreiben des Großen Senats an das Mi-
nisterium mit dem Antrag auf Gründung eines Instituts für Kriminologie. In diesem Ver-
merk heißt es unter dem Aktenzeichen „H 5702/1“ lapidar: „Dem Antrag wird zugestimmt. 
Stuttgart, den 10. August 1962 Kultusministerium Baden-Württemberg im Auftrag.“ 

Wann genau das IfK seine Arbeit aufgenommen hat, habe ich den Akten nicht entnehmen 
können. Ich vermute, dass dies im Herbst 1962 oder Frühjahr 1963, also tatsächlich ziem-
lich genau vor 50 Jahren der Fall gewesen ist. 

Im Dezember 1963 hielt dann Göppinger seine Tübinger Antrittsvorlesung mit dem pro-
grammatischen Titel „Die gegenwärtige Situation der Kriminologie“. 

Soweit die Gründungsgeschichte des Instituts. 

Zeitsprung: 50 Jahre später befindet sich das IfK in einer Phase des Übergangs, aus der 
die Tübinger Kriminologie hoffentlich gestärkt hervorgehen wird. 

Seit einem Jahr bin ich nunmehr der dritte Direktor dieses Instituts. Allerdings ist meine 
Forschungskraft bereits seit einiger Zeit durch Verpflichtungen in der akademischen 
Selbstverwaltung, erst als Studiendekan, dann als Prodekan und nun seit knapp einem 
Monat als Dekan deutlich beeinträchtigt. Daher empfinde ich es als Glücksfall, dass mei-
nem Vorgänger im Amt, Herrn Kollegen Kerner, bereits letztes Jahr vom Rektorat uniweit 
zum ersten Mal der Titel eines Seniorprofessors verliehen wurde. Kurzum: Hans-Jürgen 
Kerner steht dem IfK mit ungebrochener Schaffenskraft zur Verfügung und wie ich mir 
wünschen würde, mindestens noch für die Zeit meines Dekanats, idealiter darüber hinaus. 

Zudem verstärkt uns seit gut einem halben Jahr besonders auch in der Lehre und bei Prü-
fungen die erste Juniorprofessorin der Juristischen Fakultät, Frau Katrin Höffler, die aus 
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München zu uns nach Tübingen gekommen ist. Wurde die Einrichtung einer Juniorprofes-
sur von einigen meiner Fakultätskollegen mit einer gewissen Skepsis gesehen, scheint 
mir selbige seit dem Eintreffen Frau Höfflers zumindest in den Hintergrund getreten, wenn 
nicht gar verflogen zu sein. 

Tatkräftig in Lehre und Forschung unterstützt werden wir von unserem Honorarprofessor, 
Herrn Ministerialrat Rüdiger Wulf, hauptberuflich im Justizministerium in Stuttgart tätig 
sowie von Herrn Rechtsanwalt und Privatdozenten Gerson Trüg aus Freiburg. 

Zudem haben wir gerade eine auf fünf Jahre angelegte Stiftungsprofessur für Kriminal-
prävention und Risikomanagement ausschreiben können. Sie wird die Palette der krimino-
logischen Themen, mit denen wir uns in Tübingen beschäftigen, noch einmal erweitern. 

Das sind alles neue Entwicklungen und Aussichten, um ein Teilthema der Tagung zu zitie-
ren, die uns für die Tübinger Kriminologie sehr hoffnungsfroh stimmen. Einblick in drei 
ganz konkrete Projekte, die wir derzeit bearbeiten, erhalten Sie dann gegen Ende dieser 
Veranstaltung. 

Soweit meine Bemerkungen zur derzeitigen Situation des Instituts für Kriminologie. 

An sich hätte jetzt der Dekan der Juristischen Fakultät ein Grußwort sprechen sollen. Dies 
in Personalunion auch noch zu tun, würde Ihre Geduld dann doch vermutlich etwas über-
strapazieren. Und so bin ich froh, dass unser Prodekan, zugleich Studiendekan und Kol-
lege Stefan Thomas diese Aufgabe übernommen hat.  
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Grußwort des Studiendekans der Juristischen Fakultät 

Stefan Thomas 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
Partner, Unterstützer und Freunde des IfK, 

als mich Jörg Kinzig vor einiger Zeit einlud, anlässlich der heutigen Festveranstaltung 
einige Worte als Prodekan an Sie zu richten, habe ich mir zunächst die Frage gestellt, 
inwiefern ich dafür überhaupt qualifiziert bin. Meine eigenen Erfahrungen mit der Straf-
rechtswissenschaft beschränken sich auf eine kurze Zeit als studentische Hilfskraft am 
Lehrstuhl von Walter Perron an der Universität Mainz. Aber wann hatte ich erstmalig Be-
rührung mit Fragen der Kriminologie? Es war wohl in einer frühen Strafrechtsvorlesung 
(den Dozenten erinnere ich nicht mehr), als ich den Satz aufschnappte, man müsse als 
erfolgreicher Strafrechtswissenschaftler auch ein gewisses Maß an krimineller Energie in 
sich verspüren, um die Dinge richtig zu verstehen. Ich habe dann später auf das Zivil- und 
Wirtschaftsrecht umgesattelt, doch nicht etwa, weil ich befürchtete, dass es mir an eben 
dieser Energie fehlte. Und ich hege auch nicht die Befürchtung – wenn ich mich hier um-
sehe –, dass in diesem Raum der Konzentrationsgrad an krimineller Energie das übliche 
Maß übersteigt. Ich schicke das nur voraus, um klarzustellen, was ich sicherlich nicht ver-
suchen werde: Nämlich einen strafrechtlichen oder kriminologischen Vortrag zu halten. 

Vielmehr ist es aber vielleicht gerade die Perspektive eines Nicht-Kriminologen, die ver-
deutlichen kann, wie wichtig diese Disziplin für die Rechtswissenschaft im Allgemeinen 
geworden ist und vor allen Dingen, welche Bedeutung das IfK für die Tübinger Juristenfa-
kultät mittlerweile hat. Jörg Kinzig hat soeben eindrucksvoll geschildert, wie weitsichtig die 
Gründer des IfK waren, als sie bereits Ende der 50er Jahre erkannten, welche wissen-
schaftliche und gesellschaftliche Bedeutung dieses Fach als eigenständige Disziplin er-
langen würde. Und auch der Zivil- und Wirtschaftsrechtler muss erkennen, dass die Kri-
minologie neben der „klassischen“ Kriminalität der Eigentums-, Vermögens- und Gewalt-
delikte mittlerweile andere Rechtsbereiche, wie etwa das Unternehmensrecht, Kapital-
marktrecht oder Kartellrecht erreicht hat. Es handelt sich bei der Kriminologie eben um 
eine „selbständige Erfahrungswissenschaft“. Michael Bock schreibt dazu in der 6. Auflage 
des von Göppinger begründeten Standardwerks: „Sie befasst sich mit den im menschli-
chen und gesellschaftlichen Bereich liegenden Umständen, die mit dem Zustandekom-
men, der Begehung, den Folgen und der Verhinderung von Straftaten […] zusammen-
hängen1“. Mit einer zunehmenden Durchdringung und Überlagerung von originär zivil-
rechtlichen und öffentlich-rechtlichen Gebieten durch das Straf- und Ordnungswidrigkei-
tenrecht sowie durch die immer stärkere Betonung des Präventionsgedankens, insbeson-
dere im Zivilrecht, wächst damit analog auch die Bedeutung der Kriminologie für diese 
Gebiete. Um im Beispiel des Unternehmensrechts zu bleiben, ist etwa darauf hinzuwei-
sen, dass seit dem Beginn der noch andauernden Finanz- und Wirtschaftskrise viel dar-
über diskutiert wird, durch welche Strafrechtssanktionen oder zivilrechtlichen Haftungstat-
bestände Unternehmensleiter zu verantwortungsvollem Handeln angehalten werden kön-
nen. Auch wenn der Regelungsbereich damit das Unternehmensrecht und Wirtschafts-
strafrecht ist, so muss auch der Wirtschaftsrechtler nunmehr anerkennen, dass es sich im 

                                            
1  Göppinger, Kriminologie, 6. Aufl. 2008, § 1 Rdnr. 1. 
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Kern jeweils um zumindest „auch-kriminologische“ Fragestellungen handelt. Es geht um 
Normübertretungen in einem ganz spezifischen Kontext durch eine Gruppe von Personen, 
die sich wiederum durch spezifische Tätermerkmale kennzeichnet. Mit großem Interesse 
liest man hierzu etwa die Ausführungen zur Wirtschaftskriminalität von Hendrik Schneider 
in Göppingers Lehrbuch, die Hinweise darauf geben, dass Wirtschaftsstraftäter durch be-
sondere Werteinstellungen geprägt werden und sich von anderen Handlungsmaximen 
leiten lassen, als dies in sonstigen Bereichen der Kriminalität der Fall ist2.  

Meine Damen und Herren, nichts liegt mir ferner, als mich vor Ihnen mit amateurhaften 
Thesen zur Wirtschaftskriminologie zu blamieren. Meine kurze Bezugnahme auf diese 
Schnittstelle zwischen Kriminologie und Wirtschaftsrecht soll nur verdeutlichen, wie groß 
die gesellschafts- und rechtspolitische Bedeutung dieser Disziplin mittlerweile geworden 
ist. Und mit Blick auf das IfK zeigt diese Überlegung zugleich, wie glücklich wir Tübinger 
Juristen uns schätzen können, mit dem IfK ein so kompetentes und angesehenes For-
schungszentrum hier zu haben. Vor diesem Hintergrund freue ich mich ganz besonders 
auf die folgenden Vorträge, die uns mit Betrachtungen zur Leistung des Instituts aus der 
Außensicht und zur Kriminologie in der Ära von Hans Göppinger und von Hans-Jürgen 
Kerner nicht nur die beeindruckende Entwicklungsgeschichte des IfK aufzeigen, sondern 
mit dem Bericht über drei aktuelle Forschungsprojekte zugleich die ganze Bandbreite der 
aktuellen und künftigen Forschung näher bringen.  

Nun will ich aber zum Ende kommen, und es verbleibt mir nur noch, dem IfK im Namen 
der Tübinger Juristenfakultät zum 50-jährigen Bestehen und dem Erreichten ganz herzlich 
zu gratulieren – verbunden mit dem Wunsch, dass die in Tübingen mittlerweile hochkon-
zentrierte „kriminologische Energie“ erhalten bleibt und hier die Rahmenbedingungen fin-
det, um sich weiterhin so zu entfalten wie in den letzten Jahrzehnten!  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.  

 

 

                                            
2  Siehe dazu Göppinger, Kriminologie, 6. Aufl. 2008, § 25. 
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Das Tübinger Institut für Kriminologie –  
einige Betrachtungen aus der Außensicht 

Dieter Dölling 

 

Lieber Herr Kinzig, 
sehr geehrter Herr Studiendekan Thomas, 
lieber Herr Kerner, 

es freut mich sehr, dass ich zu der heutigen Veranstaltung einige Betrachtungen zum Tü-
binger Institut für Kriminologie aus der Außensicht beitragen kann, wobei diese Betrach-
tungen zwar aus der Außensicht erfolgen, aber von innerer Verbundenheit mit dem Tü-
binger Institut getragen werden. 

Die Gründung des Tübinger Instituts für Kriminologie im Jahr 1962 – 50 Jahre nach der 
Gründung des ersten kriminologischen Instituts in Europa in Graz – war ein Meilenstein in 
der Entwicklung der deutschen Kriminologie. Während zuvor Kriminologie in Deutschland 
„im Nebenamt“ insbesondere von Psychiatern und Juristen betrieben wurde, wurde mit 
dem Tübinger Institut zum ersten Mal in Deutschland ein Institut geschaffen, dessen spe-
zifische Aufgabe in der kriminologischen Forschung und Lehre besteht, und damit einem 
dringenden Bedarf nach Ausbau der kriminologischen Forschung und Lehre Rechnung 
getragen. Dieser Aufgabe ist das Tübinger Institut in hervorragender Weise gerecht ge-
worden. Aus dem Meilenstein wurde eine Säule der deutschen Kriminologie. 

Von 1962 bis 1986 war Hans Göppinger der erste Direktor des Instituts. Diese Jahre wa-
ren geprägt durch einen interdisziplinären, auf den Täter in seinen sozialen Bezügen aus-
gerichteten Forschungsansatz mit der Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung als 
Kern, in der 200 männliche Strafgefangene im Alter von 20 bis 30 Jahren in der Justizvoll-
zugsanstalt Rottenburg mit einer Gefängnisstrafe von mindestens sechs Monaten mit ei-
ner Gruppe von 200 nicht inhaftierten Männern gleichen Alters vergleichen wurden. Es 
fand eine außerordentlich umfangreiche und gründliche Datenerhebung mit einem Bündel 
von Methoden statt, die zu grundlegenden Befunden über junge Straftäter und mit der 
Methode der idealtypisch-vergleichenden Einzelfallanalyse zu einem empirisch fundierten, 
ausgefeilten Instrument der Täterdiagnose und Kriminalprognose führte, das für die Praxis 
der Strafrechtspflege von großem Wert ist, da es auch von psychiatrisch oder psycholo-
gisch nicht ausgebildeten Praktikern verwendet werden kann. Es handelt sich hierbei um 
einen herausragenden, auch international beachtlichen Beitrag zur kriminologischen Tä-
terforschung. Die Befunde sind u.a. in dem von Göppinger begründeten großen Lehrbuch 
der Kriminologie dargelegt, das heute von seinem Schüler Michael Bock bearbeitet wird. 
Neben der Jungtäter-Vergleichsuntersuchung entstanden am Institut wichtige Arbeiten zu 
anderen Bereichen der Kriminologie, z. B. zur Straßenverkehrsdelinquenz. 

Von 1986 bis 2011 war Hans-Jürgen Kerner Direktor des Tübinger Instituts. Unter seiner 
Ägide wurde einerseits der Ansatz der Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung wei-
terentwickelt und andererseits das Forschungsspektrum des Instituts erheblich erweitert. 
In Folgeuntersuchungen zur Jungtäter-Vergleichsuntersuchung wurde die Dynamik der 
Entwicklungsverläufe von Straftätern aufgezeigt und u.a. belegt, wie sich auch bei Mehr-
fachtätern häufig Wege aus der Kriminalität ergeben können. Der Titel des im Rahmen 
dieser Forschungen entstandenen Buchs von Wolfgang Stelly und Jürgen Thomas „Ein-
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mal Verbrecher – immer Verbrecher?“ kann als ein klassischer Topos der Entwicklungs-
kriminologie angesehen werden. Außerdem wurden im „Mehrfachtäter-Projekt“ umfas-
sende und differenzierte Analysen zahlreicher internationaler Langzeit- und Mehrfachtä-
terstudien vorgenommen. 

Das Forschungsspektrum des Instituts wurde u.a. durch eine auch soziologische Betrach-
tung der Kriminalität erweitert, u.a. durch eine Untersuchung über die Auswirkungen des 
sozialen Umbruchs in der ehemaligen DDR auf die Kriminalität. Außerdem wurde der 
Blick auf die Verbrechenskontrolle gerichtet. Mit der Kriminalprävention befassten sich 
zum Beispiel Bürgerbefragungen in Tübingen und Aalen und Untersuchungen über Prä-
vention von rechtsextremistischer Gewalt und Terrorismus. Reaktionen auf Kriminalität 
haben u.a. die seit 1993 vom Tübinger Institut geführte bundesweite TOA-Statistik und 
Untersuchungen zur Strafaussetzung zur Bewährung, zum Jugendstrafvollzug in freien 
Formen, zur Nachsorge nach Entlassung aus dem Strafvollzug und zur Entwicklung der 
freien Straffälligenhilfe zum Gegenstand.  

Ein Schwerpunkt der Arbeiten des Instituts liegt auf der Jugenddelinquenz. Es wurden 
u.a. Studien zur Jugendgewalt, zu jungen Aussiedlern, zur Entwicklung junger Mehrfach-
täter und zu jugendlichen Gangs durchgeführt. Besondere Beachtung fand die Bedeutung 
von persönlichen Einstellungen und Werten für delinquentes Verhalten, z. B. in Untersu-
chungen über Einstellungen und Werte von Strafgefangenen und bei Angehörigen der 
Durchschnittspopulation und über Religiosität und Familie. 

Seit 2011 ist Jörg Kinzig Direktor des Instituts. Auch in den laufenden Forschungsprojek-
ten spiegelt sich die Breite der Forschungsinteressen des Instituts wider. Es geht u.a. um 
Evaluation des Jugendstrafvollzugs, Milieus von Migranten im internationalen Vergleich, 
Gewaltkriminalität und Mittäterschaft von Jungen und Mädchen, Gewalt gegen Polizeibe-
schäftigte, Einführung von Friedenszirkeln in Europa, Kommentierung des Sanktionen-
rechts, Gewaltphänomene im Amateurfußball, Evaluation der Führungsaufsicht, eine 
Schülerstudie zum Gefahrenraum Internet, die Sicherheit und das Sicherheitsgefühl an 
Hochschulen, insbesondere der Universität Tübingen, Mobbing in Schule und Beruf und 
Angewandte Kriminologie.  

Die Forschungen des Tübinger Instituts, die hier nur beispielhaft genannt werden können, 
sind durch eine Reihe von Merkmalen gekennzeichnet, aus denen sich das Profil des In-
stituts und sein hohes nationales und internationales Ansehen in Wissenschaft und Praxis 
ergeben: konsequente empirische Orientierung, ausgefeilte Methodik, interdisziplinärer 
Ansatz, Abdeckung der gesamten Breite der kriminologischen Forschungsfelder, Arbeit 
auf höchstem theoretischen Niveau einerseits und Praxisbezug andererseits sowie inter-
nationale Ausrichtung, die in der Einbettung der Arbeiten in den internationalen For-
schungsstand und in zahlreichen internationalen Kooperationen zum Ausdruck kommt. 
Die Säule der deutschen Kriminologie wurde zum Leuchtturm mit internationaler Aus-
strahlung. Die Qualität der Forschung des Instituts zeigt sich auch an seiner Drittmittel-
stärke. Es hat zahlreiche Forschungsgelder, insbesondere von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft, eingeworben. 

Reichhaltig ist auch das Lehrangebot des Instituts. Angeboten werden u.a. eine dreiteilige 
Vorlesung Kriminologie, Vorlesungen zum Jugendstrafrecht und zum Strafvollzug, Übun-
gen und Examenskolloquien zu diesen Fächern, Veranstaltungen zu Schlüsselqualifikati-
onen und zahlreiche Seminare, so z. B. im Wintersemester 2012/13 fünf Seminare. Auch 
das Lehrangebot ist international geprägt, z. B. durch gemeinsame Seminare mit auslän-
dischen und deutschen Studierendengruppen. Zu nennen ist auch die Tätigkeit des Insti-



Das Tübinger Institut für Kriminologie – einige Betrachtungen aus der Außensicht 25 

tuts als nationale Verbindungsstelle für die kriminologischen Forschungsstipendien des 
Europarats. 

Der Vermittlung von kriminologischen Befunden in die Praxis dient der am Institut seit 
1966 bestehende Kriminologisch-kriminalpolitische Arbeitskreis, der zahlreiche Veranstal-
tungen durchgeführt hat. Außerdem veranstaltete das Tübinger Institut Fortbildungskurse 
für Praktiker in Angewandter Kriminologie. Hinzu kommt die Erstattung von Gutachten für 
die Praxis. Die geglückte Verbindung von Wissenschaft und Praxis im Tübinger Institut 
wird u. a. in der Person von Rüdiger Wulf deutlich, der einerseits im Justizministerium 
Baden-Württemberg den baden-württembergischen Strafvollzug gestaltet und anderer-
seits als Honorarprofessor am Tübinger Institut forscht und lehrt, und bei Wolfgang Stelly 
und Jürgen Thomas, die sowohl in der Justizvollzugsanstalt Adelsheim als Mitarbeiter des 
baden-württembergischen Kriminologischen Dienstes als auch als Mitarbeiter des Tübin-
ger Instituts tätig sind. Gegenwärtig konzipiert das Tübinger Institut gemeinsam mit ande-
ren Instituten einen Masterstudiengang „Kriminologie und Kriminaljustiz“ vor, der eine 
wichtige Weiterentwicklung des kriminologischen Lehrangebots in Deutschland darstellen 
würde. Das Tübinger Institut pflegt außerdem die Verbindungen zum Strafrecht und zum 
Strafprozessrecht. Dies zeigen eine Reihe von strafrechtlichen und strafprozessualen 
Arbeiten, die am Institut entstanden sind. 

Ergebnis der reichhaltigen Forschungs- und Lehrtätigkeit des Tübinger Instituts ist es 
auch, dass am Institut zahlreiche Kriminologen ausgebildet wurden, die später auf Profes-
suren für Kriminologie berufen wurden und damit die Entwicklung der deutschen Krimino-
logie maßgeblich geprägt haben und prägen. Dazu gehören u.a. Günther Kaiser, Hans-
Jürgen Kerner, Heinz Schöch, Michael Bock, Ulrich Eisenberg, Dieter Rössner, Josef 
Kürzinger, Jörg-Martin Jehle, Werner Maschke, Thomas Feltes und Klaus Boers. Diese 
wiederum haben eine große Anzahl von Schülern, die gewissermaßen als Enkel des Tü-
binger Instituts die kriminologische Forschung fortführen, so z. B. Hans-Jörg Albrecht, 
Hendrik Schneider und – als Schüler von Heinz Schöch – der Vortragende. Der Umstand, 
dass ein großer Teil des Personals der deutschen Kriminologie unmittelbar oder mittelbar 
aus Tübingen stammt, zeigt, welche große Bedeutung das Institut für die Entwicklung der 
deutschen Kriminologie hat. Die Kooperation des Instituts mit anderen kriminologischen 
Forschungseinrichtungen ist eng. So wirkt das Institut regelmäßig an den Kolloquien der 
Südwestdeutschen und Schweizerischen Kriminologischen Institute mit, auf denen die 
laufenden Forschungsprojekte vorgestellt werden. Bei mehreren Forschungsvorhaben 
konnte ich mit dem Tübinger Institut kooperieren, die Zusammenarbeit war hervorragend. 

Wesentliche Beiträge hat das Tübinger Institut auch für die Organisation der kriminologi-
schen Wissenschaft geleistet. Die Arbeit der früheren Gesellschaft für die gesamte Krimi-
nologie und der aus ihrem Zusammenschluss mit der Deutschen Gesellschaft für Krimino-
logie entstandenen Neuen Kriminologischen Gesellschaft, die jetzt Kriminologische Ge-
sellschaft heißt, wurde und wird maßgeblich durch das Tübinger Institut getragen, u. a. 
durch die Organisation mehrerer Tagungen. Die Geschäftsstelle der Kriminologischen 
Gesellschaft befindet sich am Institut, ihr Leiter ist Hans-Jürgen Kerner und ihr Geschäfts-
führer Werner Maschke. Auch für den Zusammenschluss der europäischen Kriminologen, 
die European Society of Criminology, hat das Tübinger Institut wesentliche Arbeiten ge-
leistet. Genannt sei nur die sechste Tagung der ESC, die das Institut 2006 in Tübingen 
organisiert hat. Auch über Europa hinaus ist das Institut aktiv. So organisierte das Institut 
mehrere Kongresse der Internationalen Kriminologischen Gesellschaft mit und ist Hans-
Jürgen Kerner ständiges Mitglied im Board of Directors der Internationalen Gesellschaft 
für Kriminologie, ehemaliger Präsident der Gesellschaft und jetzt Ehrenpräsident auf Le-
benszeit.  
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Schließlich ist das Tübinger Institut ein Ort der kriminologischen Bücher und der Doku-
mentation der kriminologischen Literatur. Die Bibliothek umfasst ca. 44.000 Bände und ca. 
130 laufende Zeitschriften, es gibt ein Aufsatzarchiv mit ca. 9.000 Sonderdrucken. Das 
Institut betreibt in enger Kooperation mit der Universitätsbibliothek Tübingen und gefördert 
von der DFG und dem Land Baden-Württemberg seit 1969 den Sammelschwerpunkt Kri-
minologie, aus dem 2011 das Sondersammelgebiet Kriminologie hervorgegangen ist. Das 
Sondersammelgebiet hat die Aufgabe, fremdsprachige Literatur zur Kriminologie sowie zu 
ihren Grund- und Bezugswissenschaften zu sammeln, während die Institutsbibliothek in 
erster Linie deutschsprachige Publikationen erwirbt. Beide bilden eine virtuelle Gesamt-
bibliothek, die einen Eckstein der kriminologischen Literaturversorgung in Deutschland 
darstellt. Weiterhin betreibt das Tübinger Institut die kriminologische Datenbank KrimDok, 
ein umfangreiches bibliografisches Nachweissystem kriminologischer Literatur, mit dem 
die Bestände der Institutsbibliothek und des Sondersammelgebietes sowie wichtige deut-
sche und internationale Zeitschriften erschlossen werden. Zurzeit enthält KrimDok ca. 
178.000 Titel und stellt mit täglich mehreren hundert Abfragen in der heutigen Zeit mit 
einer nicht mehr überschaubaren Publikationsflut ein vielgenutztes und unentbehrliches 
Hilfsmittel für die kriminologische Forschung dar. 

Wenn es heute in Deutschland eine beachtliche kriminologische Forschung gibt, so ist 
dies ganz wesentlich dem Tübinger Institut für Kriminologie zu verdanken. Das Tübinger 
Institut für Kriminologie hat Außerordentliches geleistet, es marschiert an der Spitze des 
kriminologischen Fortschritts und wird dies auch in Zukunft tun. Dies ist für Bestand und 
Entwicklung der deutschen Kriminologie von großer Bedeutung, denn trotz großen Be-
darfs an kriminologischer Forschung und Unentbehrlichkeit der Kriminologie für sachge-
rechte Verbrechensprävention und Kriminaljustiz hat es die Kriminologie nicht leicht, sich 
in der deutschen Wissenschaftslandschaft zu behaupten. Aber wir haben das Tübinger 
Institut und daher können wir zuversichtlich in die Zukunft schauen. Deshalb: Herzlichen 
Glückwunsch zum Geburtstag und alles Gute für die nächsten 50 Jahre. 
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Innensicht der Ära Göppinger 

Jörg-Martin Jehle 

I.  Vorbemerkungen 

1. Zur Zeit sind wieder die Plagiatsjäger unterwegs. Deshalb mein klares Bekenntnis: In 
diesem Vortrag werden Sie fündig. Ich habe vor, ausführlich zu plagiieren, andere und 
mich selbst; und zwar aus Dokumenten, die anlässlich von Geburtstagen und akademi-
schen Feiern entstanden sind1. 

2. Eigentlich bin ich zu jung für diese Aufgabe; ich 
weiß von dem wichtigen ersten Jahrzehnt nur vom 
Hörensagen. Der Älteste, der darüber berichten 
könnte, wäre wohl Heinz Schöch. Dass ich im 
Jahr 1972, also vor ziemlich genau 40 Jahren, als 
junger Student am Institut anfing, war eher eine 
glückliche Fügung. Dieter Rössner hat bei mei-
nem Abschied offenbart, dass ich nach einer Indi-
en Reise – mit Bart und langem Haar – an der 
scharfen Kontrolle des Chefs vorbei eingestellt 
worden sei. Wie dem auch sei, jedenfalls habe ich 
dann bis 1985 die Ära Göppinger erlebt und zu-
nehmend mitgestaltet. 

3. Man möge mir nachsehen, dass ich nicht alle, 
die in der Ära Göppinger am Institut gearbeitet 
haben, auch nicht alle, die heute in diesem Saal 
versammelt sind, erwähnen kann. Ich muss mich 
vielmehr auf einige hauptamtliche Mitarbeiter und 
diejenigen, die dort eine akademische Qualifikati-
on erworben haben, konzentrieren. Auch wenn es 
z. B. sehr reizvoll wäre, ehemalige studentische 
Hilfskräfte und ihren Lebensweg zu beleuchten; 
einige von ihnen haben es ja sehr weit gebracht. 
Für die verwendeten Fotos kann ich nichts: Ich 
habe sie weder fotografiert noch ausgesucht2. 

II.  Das Konzept 

Um jedenfalls den Anschein von wissenschaftlicher Seriosität zu erwecken, möchte ich 
den Stoff gliedern in plastische Themen: 

Der Mann – das Team – das Werk. 

Dabei versuche ich in zeitgeschichtlicher Manier die ca. 25 Jahre der Ära Göppinger ein-
zuteilen in die Abschnitte:  

Aufbruch – Gegenwind und die Mühsal der Ebene – Erntezeit. 

                                            
1  Eine wissenschaftlich-seriöse Beschreibung der Ära Göppinger findet sich in der Festschrift für 

Hans Göppinger: Kriminalität. Persönlichkeit, Lebensgeschichte und Verhalten, hrsg. Von H.-J. 
Kerner, Günther Kaiser, Berlin 1990, S. XI-XX. 

2  Insofern habe ich Sybille Fritz-Janssen zu danken. 

Jörg‐Martin Jehle 
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das komplexe Gebilde nicht allein mit der Aufzählung und Funktionsweise der verschie-
denen Finger, Knochen, Sehnen, Nerven und Hautpartien begreifen kann. Das komplexe 
Ganze ist mehr als die Summe der einzelnen Teile. 

Erfahrung und Mensch gehen bei Göppinger in der Erfahrungswissenschaft zusammen. 
So hat die Kriminologie wie die Medizin vom Einzelnen auszugehen und ihm zugleich zu 
dienen. Der Einzelne als Gegenstand, Maßstab und Ziel der Erkenntnis in einem – ganz 
im Sinne des Goetheworts: 

Was ist das Allgemeine: der Einzelfall!  
Was ist das Besondere: Millionen Fälle! 

Gerade wie in der angewandten Kriminologie versuchte er die Stärken und Schwächen 
des Mitarbeiters zu erkennen und diese Kenntnis auch durchaus nutzbringend einzuset-
zen. Gleichzeitig hatte er aber auch für die persönlichen Sorgen und Nöte einzelner Mit-
arbeiter ein waches Auge und ein offenes Ohr. Er sprach oft von seinen Lieben oder sei-
nen Kindern, wenn er Mitarbeiter meinte, und in diesem Sinne war er ein Patriarch3. Und 
er mochte es, in der Gemeinschaft zu feiern, konnte sich dabei unverkrampft freuen und 
herzlich lachen (wie auf dem ersten Foto zu sehen). So zeigen alte Fotos die Mitarbeiter 
ausgelassen feiern – in seinem Haus, in seinem Garten oder gar in seinem Swimming-
pool, übrigens direkt neben dem Grundstück von Kurt Georg Kiesinger gelegen, oder 
auch in seiner Hütte auf der schwäbischen Alb. Diese Örtlichkeiten sind allerdings vor 
allem für die Anfangszeit dokumentiert, später nur noch selten. 

 

                                            
3  Ich habe sein Verhältnis zum Team einmal (bei der Feier seines 65. Geburtstages im Institut) so 

beschrieben:  
 Betrachtet man die Forschung- und Lehrtätigkeit,  
 ob Täterforschung, Lehrbuch oder Seminar,  
 so hieß sein Los, ja seine Losung Teamarbeit;  
 so dass das Wirkverhältnis wechselseitig war.  
 In dieser speziellen Partnerschaft  
 entfaltete das Institut besondere Kraft. 
 Indes war er stets Chef der einzelnen Person, 
 dies konnte ihn jedoch nicht hindern, 
 – wenn auch manchmal nicht frei von strengem Ton – 
 Fürsorge zu beweisen seinen Lieben, seinen Kindern. 

Göppingers Swimmingpool
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Schließlich gab es einen Stab an technischem Personal, der selbst für damalige Verhält-
nisse üppig ausgestattet war. Die wichtigsten Personen waren für uns als Hilfskräfte Frau 
Mohr, die Chefsekretärin, die über jeden Bleistift Buch führte, und der so genannte Kel-
lermeister Herr Schnaidt, der Mann für alles! Unter den 
Juristen tauchte neben Kaiser bald eine neue Genera-
tion auf: Schöch, Kürzinger, Eisenberg, Eidt und Ker-
ner.  

Neben der Forschung entstand Ende der sechziger 
Jahre auch die 1. Auflage des Lehrbuchs4, an der 
mehr oder weniger das gesamte wissenschaftliche 
Personal beteiligt war. So wurde ein Fundus an Mate-
rial zusammengetragen, das auch hätte ganz anders 
als im „Göppinger“ geordnet werden können, wie die 
wenig später erschienenen Lehrbücher von Kaiser5 
und Eisenberg6 mit deutlich anderen Akzenten 
monstrierten. Gleichsam im Nachgang zu diesem er-
folgreichen ersten Jahrzehnt erschien im Jahre 1972 
das Handbuch für forensische Psychiatrie7, – auch hier 
wieder unter maßgeblicher Beteiligung von Instituts-
mitarbeitern, da die Redaktion in der Hand von Göp-
pinger lag. 

V.  Zwischenspiel: das Team im Umbruch 

Die ersten akademischen Qualifikationsarbeiten entstanden jenseits der täterbezogenen 
Arbeit des Instituts: Im Jahre 1970 wurde Günther Kaiser mit seiner legendären Arbeit zu 
Generalprävention bei Verkehrsdelikten8 habilitiert und kurz darauf an das Max-Planck-
Institut nach Freiburg berufen. Dort verfolgte er eine deutlich andere Schwerpunktsetzung; 
auch sein Lehrbuch war stärker von einem integrativen Ansatz geprägt. Ich habe es ein-
mal ironisch so formuliert:  

Es ist ein alter Kaiserbrauch:  
Ein kräftiges Sowohl-als-auch! 

Den Reigen der Promotionen eröffnete Kürzinger mit einer Arbeit zu Asozialität und Kri-
minalität9; er ging mit Kaiser nach Freiburg. Bald darauf folgten Eidt10 mit einer Arbeit zur 
Behandlung jugendlicher Täter in Freiheit - er ging sozusagen an die Anwaltschaft verlo-
ren - und Schöch mit einer Arbeit zur Strafzumessung bei Verkehrsdelinquenz11. Als 

                                            
4  Göppinger, H., Kriminologie – Eine Einführung, München 1971. 
5  Kaiser, G., Kriminologie – Eine Einführung in die Grundlagen, Karlsruhe 1971. 
6  Eisenberg, U., Einführung in Probleme der Kriminologie, München 1972. 
7  Göppinger, H., Witter, H. (Hrsg.), Handbuch der forensischen Psychiatrie, 2. Bde., Berlin [u.a.] 

1972. 
8  Kaiser, G., Verkehrsdelinquenz und Generalprävention, Tübingen 1970. 
9  Kürzinger, J., Asozialität und Kriminalität: eine kriminologische Untersuchung an zwei Gruppen 

von Asozialen, Tübingen 1970. 
10  Eidt, H.-H., Behandlung jugendlicher Straftäter in Freiheit – eine Untersuchung der typenspezi-

fischen Behandlung im "Community Treatment Projekt" in Sacramento, Tübingen 1973. 
11  Schöch, H., Strafzumessungspraxis und Verkehrsdelinquenz – kriminologische Aspekte der 

Strafzumessung am Beispiel einer empirischen Untersuchung zur Trunkenheit im Verkehr, Tü-
bingen 1972. 

Heinz Schöch 
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Dagegen bereits im Geist des täterbezogenen Ansatzes entstanden die Untersuchungen 
zu delinquenten Kindern von Monika Traulsen17, die als Privatgelehrte der Kriminologie 
treu geblieben ist, und zu Lebenslänglichen von Rüdiger Wulf18, dessen Weg zwar ins 
Justizministerium wies, der jedoch die Verbindung zur Wissenschaft gehalten hat und 
heute als Honorarprofessor an der hiesigen Universität wirkt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                            
17  Traulsen, M., Delinquente Kinder und ihre Legalbewährung – eine empirische Untersuchung 

über Kinderdelinquenz, spätere Straffälligkeit, Herkunft, Verhalten und Erziehungsmaßnahmen, 
Tübingen 1975. 

18  Wulf, B. R., Kriminelle Karrieren von "Lebenslänglichen" – eine empirische Analyse ihrer Ver-
laufsformen und Strukturen anhand von 141 Straf- und Vollzugsakten, Tübingen 1978. 

Franz Terdenge (vorne), Jörg‐Martin Jehle Monika Traulsen 

Rüdiger Wulf
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VI.  Gegenwind und die Mühen der Ebenen 

Anfang der siebziger Jahre waren die Erhebungen der Tübinger Jungtäter-Vergleichs-
untersuchung im Kasten, genauer in riesigen Aktenschränken. Aber das Projekt und auch 
Göppinger gerieten in eine Krise. Nach dem großen Erfolg und Zulauf Mitte bis Ende der 
sechziger Jahre traf es ihn schwer, dass seine Veranstaltungen gestört bzw. gestürmt 
wurden – mit der Folge, dass er nie wieder öffentlich Explorationen durchgeführt hat. Und 
er war fortan extrem misstrauisch gegenüber „linken Machenschaften“. 

Sein Forschungsansatz selber geriet ebenfalls in die Kritik. Bekanntlich stellte der stark 
aufkommende Labeling Approach die herkömmliche Täterforschung infrage, ja stellte sie 
sogar als völlig verfehlt dar. Auf der anderen Seite waren die Sozialwissenschaften mehr 
und mehr von statistischen Auswertungsmethoden beherrscht, denen gegenüber er sich 
skeptisch bis ablehnend verhielt. Im Vorwort des Täters in seinen sozialen Bezügen ist 
diese Krise benannt und vom methodischen Purismus und kriminalpolitischen Rigorismus 
die Rede. Auch das Team wurde von dieser Auseinandersetzung erfasst. Einer der Betei-
ligten witzelte: „Der wöchentliche Methodenkick: FC Einzelfall gegen Vorwärts Statistik“.19 

In dieser prekären Situation machte sich eine neue Riege von Doktoranden, die so ge-
nannte Forschergruppe 0, daran, Auswertungsbögen zu 
entwickeln. Und genau in dieser Zeit habe ich als Hilfs-
kraft angefangen, mit anderen zusammen im Keller die 
Auswertungsbögen anhand der umfangreichen Akten 
auszufüllen und sie anschließend mithilfe einer Lochkar-
tenstanze in Lochkarten zu verwandeln - Für die junge 
Generation überhaupt nicht mehr vorstellbar: Mit diesen 
Lochkarten hat dann der Lochkartenzähler von IBM in 
Sekundenschnelle von Merkmal zu Merkmal die Häufig-
keit der Ausprägungen gezählt. Später brachte Herr 
Wittmann den Lochkartensatz zum Rechenzentrum, wo 
er in der beantragten Rechenzeit die mannshohen 
Computer mit den Daten fütterte.  

Die Nöte der damaligen Zeit fasste einer der Beteiligten, 
Rolf Kofler, in die Verse: 

Wir ersoffen in den Daten,  
Nur der Kerner wusst` es besser,  
Machte seine eigene Forschung - 
Drom isch der heut scho Professer!  

Da waren Rolf Kofler und Henning Schmehl, die einerseits Berufstätigkeit20, andererseits 
die Berufsausbildung21 in Verbindung mit Straffälligkeit in den Blick nahmen. Bei der Pro-

                                            
19  Reichel, in: Kleine Kriminologische Welt (zum Abschied von Kerner), 1976. 
20  Kofler, R., Beruf und Kriminalität – eine empirische Untersuchung der Zusammenhänge zwi-

schen Beruf und Straffälligkeit bei den Probanden der Tübinger Jungtäter-Vergleichs-
untersuchung, München 1980. 

21  Schmehl, H.-H., Jugendliche und heranwachsende Straftäter während ihrer Ausbildung – eine 
Untersuchung über die Bedeutung schulischer und beruflicher Ausbildung für die Legalbewäh-
rung; Beschreibung einer Gruppe von Straffälligen und einer Vergleichsgruppe, München 1980. 

Rolf Kofler 
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motionsfeier markiert Rolf Kofler das Ende seiner Wissenschaftskarriere – gleichsam 
stellvertretend für manche Doktoranden – mit den Worten: 

Es möcht kein Hund so länger leben,  
Drum hab ich mich dem Anwaltsstand ergeben.  
Aus Wolkenhöh` der Wissenschaft kam ich hernieder.  
Die Träne quillt – die Erde hat mich wieder.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Peter SchäfferMonika Keske 

Gabriele Dolde Henning Schmehl 
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Die Dritte im Bunde war die Soziologin Gabriele Dolde, die sich der Familie und der So-
zialisation annahm1. Nach Abschluss ihrer Arbeit macht sich sie sich daran, den krimino-
logischen Dienst in Baden-Württemberg zu etablieren. Ein Fan von ihr rief ihr nach: Es 
geht „ein kluger Kopf mit schönen Gedanken und umgekehrt“. 

Ein ganz wichtiger Bereich, der bei Göppinger 
bis dahin wenig Beachtung fand, war der Delin-
quenzbereich, der von Monika Keske unter dem 
scheinbar tautologischen Titel „Die Kriminalität 
der Kriminellen“ bearbeitet wurde2. Auch sie 
ging nach ihrer Promotion in die Praxis d.h. zum 
Gericht. Daran anknüpfend ist noch die weitere 
Arbeit von Peter Schäffer3 entstanden, der 
ebenfalls zur Justiz ging, und schließlich die 
Arbeit zum Umfeld der Straftat von Werner 
Maschke4. 

Zunächst unverbunden mit diesen statistischen 
Auswertungen stand der Ansatz von Göppinger 
selbst, der Verhaltensweisen, Haltungen, Kons-
tellationen und Entwicklungen typisierte und 
darauf seine angewandte Kriminologie gründe-
te. Auch hierzu haben einige Mitarbeiter beige-
tragen, wobei sich um die Systematisierung 
insbesondere Rüdiger Wulf und Werner Masch-
ke verdient gemacht haben. 

VI.  Erntezeit 

Wie ist nun der scheinbar unüberbrückbare Gegensatz zwischen den statistischen und 
typologischen Ansätzen zu überwinden. Hier leistete Michael Bocks Dissertation: Krimino-
logie als Wirklichkeitswissenschaft5 einen wichtigen Beitrag. Die von Göppinger heraus-
geschälten typischen Konstellationen und Verläufe waren nicht als reale Erscheinungen, 
sondern als extreme Zuspitzungen, als Idealtypen zu begreifen, so dass der Einzelfall 
nicht unter sie subsumiert, sondern mit ihnen verglichen werden soll. Während einerseits 
die statistische Analyse generelle Risikofaktoren herausarbeitet, die mit Straffälligkeit ver-
bunden sind, lässt sich andererseits in einer Gesamtschau eine kriminologische Analyse 
des Einzelfalls, gemessen an idealtypischen Haltungen, Konstellationen und Entwicklun-
gen, durchführen. Auf diese Weise war die Lösung gefunden, beide Ansätze nicht nur 
zwischen zwei Buchdeckeln zusammenzuführen, sondern sie auch miteinander zu ver-
zahnen. Dies drückte sich bereits in der 4. Auflage des Lehrbuchs 1980 aus, das darüber 
hinaus umfangreiche Erweiterungen erfuhr6. Den eigentlichen Niederschlag fand diese 
                                            
1  Dolde, G., Sozialisation und kriminelle Karriere – eine empirische Analyse der sozio-

ökonomischen und familialen Sozialisationsbedingungen männlicher Strafgefangener im Ver-
gleich zur "Normal"-Bevölkerung, München 1978. 

2  Keske, M., Die Kriminalität der "Kriminellen" – eine empirische Untersuchung von Struktur und 
Verlauf der Kriminalität bei Strafgefangenen sowie ihrer Sanktionierung, München 1983. 

3  Schäffer, P., Rückfall bei ehemaligen Strafgefangenen – Ergebnisse einer Nachuntersuchung 
der Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung, Tübingen 1995. 

4  Maschke, W., Das Umfeld der Straftat: ein erfahrungswissenschaftlicher Beitrag zum kriminolo-
gischen Tatbild, Tübingen 1985. 

5  Bock, M., Kriminologie als Wirklichkeitswissenschaft, Tübingen 1983. 
6  Göppinger, H., Kriminologie, 4. Aufl. München 1980. 

Werner Maschke 
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Lösung dann in dem von Göppinger zusammen mit dem Trio Bock, Jehle und Maschke 
erstellten Band: Der Täter in seinen sozialen Bezügen7; hier wird basierend auf den er-
wähnten Dissertationen und den Vorarbeiten zur angewandten Kriminologie eine ab-
schließende Synthese der Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung hergestellt. Darauf 
aufbauend konnte wenige Zeit später die Angewandte Kriminologie unter Mitarbeit von 
Werner Maschke8 erscheinen, die zugleich als eine Grundlage für Kurse in angewandter 
Kriminologie, durchgeführt mit Praktikern der Strafrechtspflege, dienen konnte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dass die Methode nicht nur für straffällige oder sonst abweichende Männer passt, son-
dern auch für Frauen, haben schließlich zwei Dissertationen gezeigt, deren Erhebungen 
in den frühen achtziger Jahren stattfanden: die Arbeit von Hans Friedrichsmeier über 
Prostituierte9 und die Arbeit von Petra Fischer-Jehle über Frauen im Strafvollzug10. Viel-
leicht ist es kein Zufall, dass heute beide als Anwälte für Familienrecht tätig sind.  

Gegen Ende der Amtszeit von Göppinger gab es noch zwei Habilitationen, einmal war 
Dieter Rössner, nach einem längeren Ausflug in die Justiz und das Justizministerium, als 
Richter im Hochschulamt an die Universität zurückgekehrt. Für ihn war dies – anders als 
bei manchem Vorgänger – nicht die Möglichkeit eines vorübergehenden und vergnügli-
chen Seitensprungs aus der Praxis; vielmehr setzte er zum zweiten Rössner-Sprung an, 
der ihn rasch ans Ziel einer akademischen Laufbahn, auf eine Professur, trug.  

                                            
7  Göppinger, H., Der Täter in seinen sozialen Bezügen – Ergebnisse aus der Tübinger Jungtäter-

Vergleichsuntersuchung, unter Mitarbeit von Michael Bock, Jörg-Martin Jehle, Werner Maschke, 
Berlin [u.a.] 1983. 

8  Göppinger, H., Angewandte Kriminologie – ein Leitfaden für die Praxis, unter Mitarbeit von 
Werner Maschke, Berlin 1985. 

9  Friedrichsmeier, H., Das Sozialverhalten von Prostituierten – eine empirische Untersuchung 
auch zur Vergleichbarkeit der Lebensläufe von weiblichen Prostituierten und männlichen Straf-
tätern, München 1991. 

10  Fischer-Jehle, P., Frauen im Strafvollzug: eine empirische Untersuchung über Lebensentwick-
lung und Delinquenz strafgefangener Frauen, Tübingen 1991. 

Michael Bock Hans Friedrichsmeier 
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Und zur Habil und zum Ruf von Michael Bock reimte der Chronist: 

Er setzt der Kriminologie  
Methodisch einen Pflock 
Und promoviert zum Doktor iur: 
Er wird zum Doppelbock! 
Quer durch die Disziplinen läuft  
Die Habilitation. 
Geschickt: denn welcher Gutachter  
Versteht das Ganze schon! 

Kurze Zeit später wurde Jörg-Martin Jehle zum Direktor der Kriminologischen Zentralstelle 
berufen und verließ das Institut; schließlich wechselte auch Werner Maschke auf eine 
Professur an die Polizei-Hochschule. Damit waren Göppingers letzte Assistenten gut un-
tergebracht und der Weg frei für neue Besetzungen durch den Nachfolger. 

Last but not least soll das Internationale nicht vergessen werden. Nicht nur, dass immer 
wieder ausländische Postgraduierte und Gastwissenschaftler am Institut weilten, ich nen-
ne hier nur stellvertretend Denis Szabo, den herausragenden Vertreter der frankophonen 
Kriminologie, Gabriele Schmölzer, heute Professorin in Graz, und Leonidas Kotsalis, heu-
te Strafrechtsprofessor in Athen. Einen krönenden Abschluss fand Göppingers Laufbahn 
mit einem internationalen Kongress in angewandter Kriminologie11. Bereits einige Jahre 
vorher war der Täter in seinen sozialen Bezügen in einer englischen Fassung erschie-
nen12 und auf diese Weise fand die Forschung auch Anschluss an die internationale Dis-
kussion. Besonders beeindruckend war die weitgehende Übereinstimmung mit den pros-
pektiven Untersuchungen von D. J. West: Analog zum Göppinger´schen Terminus: das 

                                            
11  Göppinger, H. (Hrsg.), Angewandte Kriminologie – International. Applied Criminology – Interna-

tional. La Criminologie Appliquée – Internationale. 36. Internationale Forschungswoche. Unter 
Mitarbeit von Werner Maschke, Bonn 1988. 

12  Göppinger, H., Life Style and Criminality. Basic Research and its Application: Criminological 
Diagnosis and Prognosis, with Collaboration of Michael Bock, Jörg-Martin Jehle, Werner 
Maschke, Berlin [u.a.] 1987. 

Petra Fischer‐Jehle  Dieter Rössner 
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ungebremste Leben im Augenblick sprach West von der so genannten here and now ori-
entation bzw. impulsives und hedonistisches Verhalten, welches die Haltung der habitual 
offenders präge13. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Deshalb passen zum Schluss die launigen Verse:14 

Wie Glück/Glück in den USA 
Steht Göppinger in Deutschland da!  
Der Täterforschung bestes Stück 
Vereint im Mythos: Hans im Glück! 

VII.  Nachtrag 

Da hier am Institut nach wie vor die Geschäftsstelle der Kriminologischen Gesellschaft 
residiert, noch ein Wort dazu: Göppinger hat über viele Jahre die Geschäftsstelle geführt 
und als eine Art Generalssekretär fungiert. Hier hat er sich große Verdienste erworben. 
Freilich konnte er die Sezession von Armand Mergen und seinen Mitstreitern in den sech-
ziger Jahren und erst recht die Gegengründung des Arbeitskreises junger Kriminologen 
Anfang der Siebzigerjahre nicht verhindern. Es war ihm nicht gegeben, auf die anderen 
Gruppierungen wieder zuzugehen; diese Integrationsaufgabe mussten später dann seine 
Schüler Kerner und Kaiser übernehmen15. 

Damit sind wir auch schon bei der Ära Kerner angelangt. Sie hat freilich keine harte Zäsur 
bedeutet: In vielen Fällen legen ja die Nachfolger das, was der Vorgänger aufgebaut und 
geschaffen hat, zur Seite oder werfen es gar weg. Dies ist hier glücklicherweise nicht ge-
schehen, vielmehr wurde die bereits zu Göppinger Zeiten begonnene Nachuntersuchung 

                                            
13  Vgl. West, D. J., Applied Criminology in England, in: Angewandte Kriminologie – International 

(Fn. 33), S. 21, 25. 
14  Vom Verf. vorgetragen auf der o. erwähnten Feier zum 70. Geburtstag. 
15  S. dazu Schwind, H.-D., Die „Neue Kriminologische Gesellschaft“ (NKG) und ihre Vorgeschich-

te. Ein kurzer Überblick: 1927 bis 1988, in: FS Göppinger (Fn. 1), S. 633 ff.  

Angewandte Kriminologie – 
International 

Life Style and Criminology (Der Täter 
in seinen sozialen Bezügen) 
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fortgesetzt (auch Jungtäter werden älter!), spannende Reanalysen der Jungtäter-
Forschung durchgeführt und die Angewandte Kriminologie weiterbetrieben. Es ist eine 
gewisse Tragik des Ruhestands von Göppinger, dass er kritisch vor allem das Neue, Ab-
weichende bemerkt, nicht aber diese Fortsetzung gebührend geschätzt hat. 

Jetzt soll aber endgültig die Ära Kerner zur Sprache kommen. Ich danke für die Aufmerk-
samkeit. 
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Persönliche Betrachtungen zur Kriminologie  
in der Ära Kerner: die Innensicht 

Klaus Boers 

 

Nach Tätigkeiten als Professor für Kriminologie 
an den Universitäten Bielefeld, Hamburg und 
Heidelberg forschte und lehrte Hans-Jürgen 
Kerner 25 Jahre, von Oktober 1986 bis Sep-
tember 2011, als Professor für Kriminologie 
und Institutsdirektor sowie anschließend bis 
heute als Seniorprofessor am Institut für Krimi-
nologie der Universität Tübingen.  

Als ich 1989 am Institut zu arbeiten begann, 
bemerkte ich hinsichtlich der Arbeitsweise und 
der wissenschaftlichen Erwartungen keine 
grundsätzlichen Veränderungen im Vergleich 
zur Arbeit mit Klaus Sessar, bei dem ich zuvor 
an der Universität Hamburg angestellt war. 
Dabei spielte sicherlich eine Rolle, dass ich bei 
Hans-Jürgen Kerner in Hamburg studiert hatte. 
Der Hauptgrund für den kaum zu bemerkenden 
Unterschied lag darin, dass Hans-Jürgen Ker-
ner wie Klaus Sessar zu jener Generation von 
Juristenkriminologen gehört, die den Para-
digmawechsel der deutschen Kriminologie zu einer modernen wissenschaftlichen Krimi-
nologie mitgetragen haben - einer Kriminologie, die sich an den Sozial- und Verhaltens-
wissenschaften ausrichtet, empirisch forscht und international anschlussfähig ist. Nur eine 
solche Kriminologie kann einen internationalen wissenschaftlichen Standard erlangen. 
Und sie kann an deutschen juristischen Fakultäten Akzeptanz finden, weil sie aus einer 
wissenschaftlich eigenständigen Position heraus mit empirisch substantiierten Argumen-
ten an der strafrechtlichen und kriminalpolitischen Diskussion teilnimmt und die juristische 
Lehre bereichert. Letzteres ist von großer Bedeutung, da im deutschen Sprachraum die 
Kriminologie nun einmal ganz vornehmlich an juristischen (und leider kaum noch an sozi-
al- und verhaltenswissenschaftlichen) Fakultäten universitär institutionalisiert ist (Boers & 
Seddig 2013).  

Was die Kerner-Zeit des Instituts im Einzelnen kennzeichnet, möchte ich unter folgenden 
Stichpunkten erörtern: Wissenschaftlichkeit (1.), Forschung (2.), Bibliotheken und Litera-
turdokumentation (3.), Nachwuchsförderung (4.), Lehre und Gastprofessuren (5.), Wis-
senstransfer: Praxisorientierung, Kriminalprävention und Kriminalpolitik (6.), nationale und 
internationale Wissenschaftspolitik (7.) und akademische Selbstverwaltung (8.). 

 

 

Hans‐Jürgen Kerner 
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1. Wissenschaftlichkeit 

Mit dem Begriff Wissenschaftlichkeit verbinde ich die folgenden Eigenschaften: 

– Interdisziplinarität 

– Internationalität 

– Teamorientierung, Kollegialität 

– Forschungskonzeption - Forschungsprofil 

– Empirische Forschung 

– Theorieorientierung und konzeptionelle Offenheit  

– Methodische Elaborierung 

Die Forschungsarbeit der Kernerzeit war durch diese Eigenschaften, wenn natürlich auch 
nicht in allem gleichermaßen, gekennzeichnet. Bei fast allen, insbesondere allen größeren 
Untersuchungen handelte es sich um empirische, kriminologische Studien. Sie waren 
theoretisch und methodisch an den Sozial- und/oder Verhaltenswissenschaften ausge-
richtet. In den Forschungsgruppen arbeiteten Juristen, Soziologen, Psychologen und Pä-
dagogen als Team zusammen. Die Orientierung an der internationalen kriminologischen 
Forschung, die vor dem Hintergrund methodischer Innovationen und Verbesserungen vor 
allem seit den 1990er Jahren zu einer deutlichen Steigerung des kriminalitätsrelevanten 
Wissens beigetragen hat, war selbstverständlich. Regelmäßig wurde an internationalen 
kriminologischen Tagungen teilgenommen, bedeutende Kongresse auch selbst veranstal-
tet oder vom Tübinger Institut mit organisiert, wie das Symposion on Human Development 
and Human Behavior, das 1992 alle weltweit auf dem Gebiet der Developmental and Life-
Course Criminology arbeitenden bedeutenden Kriminologinnen und Kriminologen mehre-
re Tage zu einem intensiven Gedanken- und Erfahrungsaustausch in Freudenstadt zu-
sammenbrachte (Weitekamp & Kerner 1994), das Annual Meeting der European Society 
of Criminology 2006 in Tübingen oder die Weltkongresse der International Society of Cri-
minology 1988 in Hamburg, 1993 in Budapest und 1998 in Seoul. Der Aufenthalt von For-
schern des Instituts an renommierten ausländischen Instituten wurde wohlwollend unter-
stützt. Ebenso wurden die Dissertationen zahlreicher ausländischer Kriminalwissenschaft-
ler aus dem vornehmlich asiatischen Raum am Institut für Kriminologie betreut. Es be-
stand immer die Erwartung, dass auch in Englisch und möglichst in bekannten Journalen 
veröffentlicht wurde.  

Das Forschungsklima war von theoretischer und methodischer Offenheit geprägt. 
„Schulenbildung“ oder gar Ideologiesierungen wissenschaftlicher oder kriminalpolitischer 
Art spielten keinerlei Rolle. Es ging um die angemessene Analyse inhaltlicher Fragestel-
lungen. Theoretischer und methodischer Kreativität wurden keine Grenzen gesetzt. Hans-
Jürgen Kerner hat diese Kultur der wissenschaftlichen Offenheit selbst gelebt und im Insti-
tut stets gefördert. Nicht nur ich habe davon sehr profitiert.  
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2. Forschung und Publikationen 

Am Institut für Kriminologie wurden zwischen 1986 und 2012 zahlreiche, ausnahmslos 
empirische Projekte sowohl der Grundlagenforschung als auch der angewandten For-
schung sowie darüber hinaus verschiedene strafrechtswissenschaftliche Untersuchungen 
durchgeführt.1  

Im Bereich der Grundlagenforschung waren vor allem die 1990er Jahre vornehmlich von 
der kriminologischen Verlaufsforschung geprägt. Damit wurde der bisherige Tübinger For-
schungsschwerpunkt fortgeführt, wobei sich die Untersuchungen konzeptionell und me-
thodisch weit über das Vorherige hinaus entwickelten:  

Die soziale Definition und vermeintlich lebenslange Kontinuität von Mehrfach- und Inten-
sivtätern sowie die Personalunion jugendlicher Täter und Opfer wurden im Kontext der 
internationalen kriminologischen Debatten mit den Daten der Philadelphia Geburtskohor-
ten-Studien (Weitekamp, Kerner et al. 1996) sowie des U.S.-amerikanischen National 
Youth Survey (re-)analysiert (Schindler 2001).  

Im Rahmen der Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung führte das Institut eine bis in 
die fünfte Lebensdekade reichende Nachuntersuchung durch. Die Daten der Erst- und 
Nachuntersuchung bildeten die Grundlage umfangreicher Analysen zur altersabhängigen 
Bedeutung sozialer Bindungen und insbesondere zum Delinquenzabbruch (Mischkowitz 
1993), unter anderem anhand der theoretischen Konzeption, die Sampson und Laub 
(1993; Laub & Sampson 2003) für ihre Sekundäranalysen und Fortuntersuchungen der 
Bostoner Glueck-Studie entwickelt hatten (Stelly & Thomas 2001). Der Delinquenzab-
bruch bildete seit Mitte der 1990er Jahre international ein zentrales neues Forschungsfeld 
der kriminologischen Verlaufsforschung, das in Tübingen grundsätzlich (Weitekamp, Ker-
ner et al. 2000) und, unter anderem mit Blick auf schwerauffällige jugendliche Straftäter 
(Stelly & Thomas 2007), auch in den 2000er Jahren weiterhin eine Rolle spielte. 

Für die Auswertung der Daten der Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung und des 
National Youth Survey wurde ein Theorie integrierendes strukturdynamisches Modell zur 
Analyse delinquenter Verläufe entwickelt, auf dessen Grundlage seit 2002 an den Univer-
sitäten Bielefeld und Münster die Duisburger Panelstudie Kriminalität in der modernen 
Stadt durchgeführt wird (Boers, Reinecke et al. 2010; Boers 2013). Das aktuellste Längs-
schnittprojekt des Instituts setzt sich mit Lebenslagen von Jugendstrafgefangenen ausei-
nander (Stelly & Thomas 2013).  

Schon Anfang der 1990er Jahre hat sich das Forschungsspektrum, vor allem im Hinblick 
auf aktuelle und auch kriminalpolitisch bedeutsame Entwicklungen, ganz erheblich erwei-
tert. Es begann mit umfangreichen Untersuchungen zum sozialen Umbruch in den neuen 
Bundesländern (Boers et al. 1997). Ein Schwerpunkt dieses Projektes lag in der Analyse 
von Kriminalitätseinstellungen, ein Thema das in den folgenden Jahren in verschiedenen 
Varianten aufgegriffen wurde: als Kriminalitätsvorstellungen bei Kindern und Jugendlichen 
(Bott 2007; Kerner et al. 2013) oder bei Untersuchungen zur Religiosität und sozialen 
Wertorientierungen (Kerner et al. 2012). Hinzu kamen als weitere neue Forschungsberei-
che: gewaltsame Jugendgruppen (Forschungsnetzwerk EUROGANG europäischer und 
U.S.-amerikanischer Kriminologinnen und Kriminologen; Klein et al 2001), Integration und 

                                            
1  Mit Blick auf die einzelnen Projekte werden hier nur ausgewählte Publikationen zitiert; wegen 

ausführlicher Informationen mit allen Publikationen wird auf die Website des Instituts für Krimi-
nologie verwiesen.  
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Ausgrenzung von jungen Aussiedlern (Reich 2005), soziale Milieus von gewaltbereiten 
Schülern und Migranten (Kerner et al. 2011a), das Verhalten von Jugendlichen im Internet 
(Wegel et al. 2013) und die Entwicklung der freien Straffälligenhilfe (Stelly & Thomas 
2010). Ab den 2000er Jahren gewann die internationale Restorative Justice-Forschung 
(Weitekamp & Kerner 2003), insbesondere im Zusammenhang mit Kriegs- und Staatsver-
brechen, zusätzlich an Gewicht (Weitekamp & Parmentier 2013).  

Dass sieben dieser Projekte von der Deutschen Forschungsgemeinschaft und eins von 
der Kommission der Europäischen Union, nach (wie üblich) jeweils anonymer Begutach-
tung, gefördert worden sind, unterstreicht die Bedeutung der im Tübinger Institut durchge-
führten Grundlagenforschung. Gleichwohl mag man bei einem kriminologischen Institut 
dieser Größe eine stärkere Konzentration auf bestimmte Forschungsschwerpunkte, ver-
bunden mit der Durchführung umfangreicher, längerfristiger und auch institutionell ver-
netzter Forschungen, vermissen.  

Die ebenfalls nicht wenigen und thematisch aktuellen wie sehr bedeutsamen Projekte im 
Bereich der angewandten Forschung standen häufig – so wie es sein soll – mit der im 
Institut betriebenen Grundlagenforschung im Zusammenhang und konnten unübersehbar 
von der in den Grundlagenuntersuchungen gewonnenen Expertise profitieren. Einige die-
ser Untersuchungen erlangten auch bundesweite Beachtung. Es handelte sich um Be-
gleituntersuchungen zum Jugendstrafvollzug in freien Formen in Baden-Württemberg 
(Stelly et al. 2010), zum hessischen Mehrfach- und Intensivtäterprogramm (Koch-
Arzberger et al. 2010), um eine Evaluation des hessischen Jugendstrafvollzuges vor allem 
anhand von Rückfalldaten (Stellmacher et al. 2012), um kommunale Kriminalitätsumfra-
gen, Gewalt gegen Polizeibeschäftigte (gemeinsam mit der Kriminologisch-krimina-
listischen Forschungsstelle beim Landeskriminalamt in Wiesbaden) und vor allem um die 
langjährige, in Kooperation mit der Fachhochschule für Verwaltung Bremen und den Uni-
versitäten Halle, Heidelberg, Konstanz und Marburg erstellte bundesweite Statistik zum 
Täter-Opfer-Ausgleich, die mit inhaltlichen Untersuchungen zu dieser Form der Konfliktlö-
sung einhergeht (Kerner et al. 2011).  

Diese rege Forschungstätigkeit resultierte in 440 Publikationen, die zwischen 1986 und 
2012 von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern des Instituts für Kriminologie aus 
der Kerner-Zeit veröffentlicht wurden, im Durchschnitt 17 Publikationen pro Jahr.2 Hans-
Jürgen Kerner hat hierzu mit mehr als der Hälfte, nämlich 233 Veröffentlichungen beige-
tragen, 129 als Allein- und 104 als Ko-Autor. Unter den (zum Teil ehemaligen) Mitarbei-
tern haben vor allem Elmar Weitekamp sowie Wolfgang Stelly, Jürgen Thomas, Frank 
Czerner, Gerson Trüg, Marc Coester sowie der Autor häufiger publiziert.  

  

                                            
2  Alle Angaben zu den Publikationen beruhen auf einer Auszählung der Publikationsliste des 

Instituts für Kriminologie der Jahre 1976 bis 2012 (http://www.jura.uni-tuebingen.de/-
einrichtungen/ifk/Publikationen/Veroeffentlichungen, Stand: 7. November 2013). So genannte 
„graue Literatur“, also Arbeiten, die nicht in regulären wissenschaftlichen Publikationsmedien 
erschienen sind, wurden nicht berücksichtigt. Hans-Jürgen Kerner wurde am 1. Oktober 2011 
emeritiert. Da Publikationen oft erst im folgenden Jahr erscheinen, wurden die Veröffentlichun-
gen von Hans-Jürgen Kerner und den Mitarbeitern der Kerner-Zeit bis 2012 berücksichtigt. Die 
in der Publikationsliste für 2011 und 2012 aufgeführten Publikationen des seit dem 1. Oktober 
2011 amtierenden Institutsdirektors Jörg Kinzig und seiner Mitarbeiter sowie der 2012 in Tübin-
gen als Juniorprofessorin tätigen Katrin Höffler wurden nicht gezählt. 
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Abbildung:  Publikationen des Instituts für Kriminologie der Universität Tübingen 
1976-2012. Quelle: siehe Fußnote 2.  

Blickt man auf die Entwicklung der Veröffentlichungen, so setzte schon ab 1986, vergli-
chen mit den zehn vorhergehenden Jahren,3 eine größere Steigerung auf jährlich ca. 15 
Publikationen ein. Mit einem starken Sprung auf 24 Publikationen im Jahre 1994 pendelte 
sich ab Mitte der 1990er Jahre die Zahl der Institutsveröffentlichungen bis 2008 bei ca. 20 
pro Jahr ein und nahm danach wieder ab. Am produktivsten waren die Jahre 2001, 2003 
und 2004 mit jeweils außergewöhnlichen 27 bzw. 29 Veröffentlichungen (Abbildung).  

Von den 440 Veröffentlichungen erschienen 99 (23 %) in fremder Sprache, 87 (20 %) auf 
Englisch. Zahlreiche dieser Beiträge wurden in Sammelbänden mit international renom-
mierten Autoren veröffentlicht. In bekannteren Zeitschriften wurden insgesamt 76 Artikel 
(17 %) publiziert, 63 in deutschsprachigen,4 lediglich zehn in englischsprachigen5 und drei 
in französischsprachigen6 Journalen.  

                                            
3  Zwischen 1976 und 1985 waren insgesamt 54 Veröffentlichungen erschienen, davon sieben 

aus Hans-Jürgen Kerners Feder.  
4  Archiv für die civilistische Praxis, Archiv des Völkerrechts, Bewährungshilfe, DVJJ Journal/ZJJ, 

Europarecht, Forensia, Goltdammer's Archiv für Strafrecht, Juristische Rundschau, Kölner Zeit-
schrift für Soziologie und Sozialpsychologie, Kriminologisches Journal, Kritische Vierteljahres-
schrift, Medizinrecht, Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform, Neue Kriminalpolitik, 
Neue Praxis, Pädagogische Rundschau, Soziale Probleme, Trauma & Gewalt, Zeitschrift für die 
gesamte Strafrechtswissenschaft, Zeitschrift für Rechtspolitik, Zentralblatt für Jugendrecht.  

5  American Journal of Sociology, International Annals of Criminology, Criminal Behaviour and 
Mental Health, European Journal of Criminology, European Journal on Criminal Policy and Re-
search, Journal of Research in Crime and Delinquency, Journal of Studies on Crime and Crime 
Prevention. Eine geringe Präsenz in anglo-amerikanischen Journalen entspricht allerdings (lei-
der immer noch) der Normalität in der deutschen Kriminologie (siehe Boers & Seddig 2013, S. 
123).  

6  Annales Internationales de Criminologie. 
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3. Bibliotheken und Literaturdokumentation 

Gute, international anschlussfähige wissenschaftliche Arbeit ist ohne eine gute, die natio-
nale wie internationale Literatur umfassende Bibliothek nicht möglich. Auf diesem Gebiet 
wurde in Tübingen über viele Jahre Herausragendes geleistet. Neben der Institutsbiblio-
thek mit ca. 45.000 vornehmlich deutschsprachigen Büchern und ca. 100 laufenden Zeit-
schriften wird, im Wesentlichen unter Leitung von Hans-Jürgen Kerner, in Kooperation mit 
der Universitätsbibliothek und mit Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft sowie 
des Landes Baden-Württemberg seit 1969 der Sammelschwerpunkt Kriminologie, seit 
2011 Sondersammelgebiet Kriminologie, mit inzwischen mehr als 100.000 vornehmlich 
ausländischen bibliografischen Einheiten unterhalten. Beide Bibliotheksbestände erschei-
nen nach außen als (virtuelle) Gesamtbibliothek, gehören zum überregionalen Literatur-
versorgungsprogramm der deutschen wissenschaftlichen Bibliotheken und können von 
deutschen wie ausländischen Wissenschaftlern auch mittels der Fernleihe genutzt wer-
den. 

Erschlossen werden kann der Bestand mit dem bibliographischen Nachweissystem krimi-
nologischer Literatur KRIMDOK, das in den 1990er Jahren in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Kriminologie der Universität Heidelberg aufgebaut wurde und insbesondere 
eine sehr effiziente Suche nach Schlagwörtern erlaubt. KIMDOK enthält über die Tübinger 
Bestände hinaus weitere Buch- wie vor allem auch Zeitschriftenpublikationen, insgesamt 
über 185.000 Fundstellen.  

Die beiden Tübinger Bibliotheken bilden gemeinsam mit KRIMDOK hinsichtlich des Um-
fangs sowie mit Blick auf den auch für Externe nutzerfreundlichen Zugang ein inzwischen 
international einmaliges kriminologisches Bibliothekssystem. 

4. Nachwuchsförderung 

Hans-Jürgen Kerner hat 57 erfolgreich abgeschlossene Promotionen sowie 52 erfolgrei-
che Magisterarbeiten betreut. Dies belegt eindrucksvoll, dass der Förderung von Dokto-
randen und Studierenden großes Gewicht beigemessen wurde. Darüber hinaus betreute 
Hans-Jürgen Kerner drei Habilitanden, von denen zwei an den Universitäten Bochum 
bzw. Münster eine Professur für Kriminologie innehaben und empirisch forschen. Ange-
sichts der (dringenden) Notwendigkeit, die universitäre Institutionalisierung der deutschen 
Kriminologie so weit wie möglich zu erhalten, wäre es wünschenswert gewesen, wenn ab 
den 2000er Jahren weitere empirisch fähige Juristenkriminologinnen oder -kriminologen 
hätten habilitiert werden können.  

5. Lehre und Gastprofessuren 

Hans-Jürgen Kerner lehrte in Tübingen Kriminologie, Jugendstrafrecht, Strafvollzug und 
Strafverfahrensrecht. Neben dieser, vor allem im Vergleich mit anglo-amerikanischen Uni-
versitäten, sehr umfangreichen regulären Lehrverpflichtung konnten zwei internationale 
Lehrkooperationen verwirklicht werden, an denen Tübinger Studierende sehr Gewinn 
bringend gemeinsam mit Studierenden aus anderen Ländern teilnahmen: das gemeinsam 
mit dem Autor betreute ERASMUS-Hochschulkooperationsprogramm Europäische Krimi-
nologie und Kriminalpolitik sowie die gemeinsam mit Elmar Weitekamp betreuten Criminal 
Justice Tours mit US-amerikanischen Universitäten.  
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Hans-Jürgen Kerner, Elmar Weitekamp sowie der Autor haben sich darüber hinaus aus 
Anlass von sieben Gastprofessuren oder Forschungsaufenthalten für längere Zeit an aus-
ländischen Universitäten aufgehalten: University of Southampton, Peking-Universität, Uni-
versity of Pennsylvania in Philadelphia, University of Melbourne, University of Cambridge, 
Universiteit Leuven, University of Colorado at Boulder. 

6. Wissenstransfer: Praxisorientierung, Kriminalprävention und 
Kriminalpolitik 

Das Tübinger Institut hat in erster Linie durch Hans-Jürgen Kerner - wie sonst allenfalls 
noch das Kriminologische Forschungsinstitut Niedersachsen (KFN) mit Christian Pfeif-
fer - unermüdlich und in vielfältiger Weise die viel beschworene Verbindung zwischen 
Wissenschaft, Praxis und Kriminalpolitik hergestellt, die sich in den vergangenen Jahr-
zehnten häufig und konkret in Überlegungen und Projekten zur Kriminalprävention äußer-
te. In zahlreichen Tagungen, Fortbildungen, Vorträgen und Artikeln für Praktikerzeitungen 
und -handbücher, in Expertenkommissionen sowie in aktiver Verbandstätigkeit wurden 
kriminologische Erkenntnisse in die Praxis und Politik vermittelt und diese im Sinne ratio-
nalen Handelns beraten und unterstützt. Hans-Jürgen Kerner lag ganz besonders die Be-
währungs- und Straffälligenhilfe am Herzen; für die hier geleistete Arbeit wurde ihm be-
reits 1990 vom Bundespräsidenten das Bundesverdienstkreuz verliehen.  

Hans-Jürgen Kerner war vor allem in folgenden Institutionen und Funktionen tätig: 

– Präsident des DBH-Fachverbandes für Soziale Arbeit, Strafrecht und Kriminalpoli-
tik, ehemals: Deutsche Bewährungs-, Gerichts- und Straffälligenhilfe (27 Jahre, 
1982 bis 2009), 

– Vorsitzender der Deutschen Stiftung für Verbrechensverhütung und Straffälligen-
hilfe (seit 1993), 

– Mitveranstalter und Leiter aller 16 Deutschen Präventionstage (seit 1995 bis 
2011),  

– Nationalkorrespondent für die Vereinten Nationen, Crime Prevention and Criminal 
Justice Branch, Wien (1981 bis 1990), 

– Gewaltkommission der Bundesregierung (1987 bis 1989),  

– Expertengruppe bei HEUNI in Helsinki zur Evaluation of the Third U.N. Crime Sur-
vey (1988 bis 1989), 

– Gremien der Bundesregierung zur Erstellung des Ersten und Zweiten Periodischen 
Sicherheitsberichts (2000 bis 2001; 2004 bis 2006),  

– Expertengruppe des Bundesjustizministeriums im Rahmen des Deutsch-
Chinesischen Rechtsstaatsdialogs zur Reform des Prozessrechts und des Voll-
streckungsrechts in der Volksrepublik China (2002 bis 2004), 

– Kriminologisch-kriminalpolitischer Arbeitskreis Tübingen (seit 1986), 
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– Deutsch-Ostasiatisches Wissenschaftsforum Tübingen, Hohenheim und Stuttgart 

(seit 1988), 

– Mitgliedschaft in den Beiräten folgender sieben Vereinigungen bzw. Institutionen: 
Arbeitskreis der Opferhilfen in der Bundesrepublik Deutschland, Kriminologische 
Zentralstelle (KrimZ), Kriminalistisches Instituts des Bundeskriminalamtes, Projekt 
Handschlag (Reutlingen), Jugendhof Seehaus, Verein für Sozialpsychiatrie und 
Rehabilitation (Tübingen), Jugendhilfe und Kriminalitätsvorbeugung (Bremen). 

7. Nationale und internationale Wissenschaftspolitik 

Wie kein anderer deutscher Kriminologe hat sich Hans-Jürgen Kerner in den Gremien 
wissenschaftlicher Vereinigungen und Fördergesellschaften engagiert und damit, vor al-
lem auch in internationalen Gesellschaften, ganz erheblich zu einer sichtbaren (und drin-
gend erforderlichen) Repräsentanz der deutschen Kriminologie beigetragen. Hier ist 
Hans-Jürgen Kerner zwischen 1986 und 2011 in folgenden Funktionen und Gremien tätig 
gewesen: 

– Vorsitzender der Gesellschaft für die gesamte Kriminologie (1986 bis 1988), Grün-
dungspräsident der Neuen Kriminologischen Gesellschaft (1988 bis 1990) und ak-
tuell Leiter der Geschäftsstelle der Nachfolgevereinigung Kriminologische Gesell-
schaft, 

– in der der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG): gewählter Hauptgutachter 
für das Fach Kriminologie (1998 bis 2003) und gewähltes Mitglied in der Fach-
gruppe Recht (2008 bis 2011), 

– Mitgründer und Mitglied des Kriminologischen Forschungsinstituts Niedersachsen 
(1979 bis 1994), 

– Jury für die Verleihung des Christa-Hoffmann-Riem-Preises der Vereinigung für 
Rechtssoziologie (1995 bis 1997), 

– in der Société Internationale de Criminologie/InternationalSociety for Criminology 
(SIC/ISC): Präsident der Wissenschaftlichen Kommission (1990 bis 1994), Präsi-
dent (1995 bis 1999), Ehrenpräsident (seit 1999), Mitorganisation der internationa-
len Kongresse in Hamburg (1988), Budapest (1993) und Seoul (1998), 

– in der European Society of Criminology (ESC): President-Elect (2004 bis 2005), 
President (2005 bis 2006) und Past-President (2006 bis 2007), Mitglied des Com-
mittee zur Verleihung des European Criminology Award (2007 bis 2009), Veran-
stalter des ESC-Kongresses in Tübingen (2006),  

– Mitglied im Auswahlkomitee für den Sellin-Glueck-Award der American Society of 
Criminology (2002), 

– Ausländisches Mitglied im Beratergremium des schottischen Wissenschaftsminis-
teriums für die Einrichtung eines universitätsübergreifenden kriminologischen For-
schungszentrums (2004),  

– Mitglied der internationalen Jury zur Auswahl der Preisträger des Stockholm Inter-
national Prize in Criminology (seit 2005), 

– Institute of Criminology at the University of Cambridge: Kommission zur Auswahl 
des Direktors (2005), 

– Internationale Kommissionen zur Evaluation des Netherlands Institute for the Stu-
dy of Crime and Law Enforcement (NSCR, 2010 und 2011) und des Kriminologi-
schen Forschungsinstituts Niedersachsen (KFN, 2003 und 2004),  

– Wissenschaftlicher Beirat des Centre International de Criminologie Clinique 
(CICC), Universität Genua (1990 bis 1995). 
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Auch Elmar Weitekamp war in der International Society for Criminology und darüber hin-
aus in der World Society of Victimology aktiv. 

Der Grad der nationalen und internationalen wissenschaftlichen Vernetzung zeigt sich 
auch in der Berufung in den Herausgeberkreis deutscher wie ausländischer Zeitschriften. 
Hans-Jürgen Kerner sowie auch Elmar Weitekamp wurden von zahlreichen Zeitschriften 
zu Mitherausgebern berufen:  

– Kriminologisches Journal, 
– Forensia, 
– Rechtswissenschaft. Zeitschrift für rechtswissenschaftliche Forschung, 
– Rundbrief Soziale Arbeit und Strafrecht;  
– Bewährungshilfe, 
– Zentralblatt für die gesamte Rechtsmedizin, 
– Acta Victimologica, 
– Crime, Law and Social Change, 
– Criminólogo. Revista Interdisciplinar de Investigaciones Criminológicas, 
– European Journal of Crime, Criminal Law, and Criminal Justice, 
– European Journal of Criminology, 
– European Journal on Criminal Policy and Research, 
– Israel Law Review, 
– Journal of Experimental Criminology, 
– Journal on Terrorism and Organised Crime, 
– Justice Quarterly, 
– Revue de Science Criminelle et de Droit Pénal Comparé,  
– Restorative Justice: An International Journal. 

8. Akademische Selbstverwaltung  

An deutschen Universitäten gehören Kriminologen - in der Regel als Einzelvertreter ihres 
Faches - zu den Minderheiten. Minderheiten brauchen Partner und Freunde. Es ist also 
gut, sich in der akademischen Selbstverwaltung zu engagieren. Hans-Jürgen Kerner war 
von 1988 bis 1991 Prodekan und Dekan der Juristischen Fakultät, leitete von 1995 bis 
2010 den Aufbaustudiengang Magister Legum (LL.M.) der Tübinger Juristischen Fakultät 
für im Ausland graduierte Juristen, war von 1988 bis 2011 Fakultätsbeauftragter der Rein-
hold-und-Maria-Teufel-Stiftung (Förderung für junge Wissenschaftler), vom 1991 bis 1995 
Mitglied im Arbeitskreis Internationales Zentrum an der Universität Tübingen (einem Uni-
versitätsverbund von 16 europäischen und amerikanischen Universitäten) und wirkte 2001 
und 2002 für die Universität Tübingen an der International Faculty Partnership Conference 
baden-württembergischer und kalifornischer Universitäten mit.  

9. Fazit 

Das Institut für Kriminologie wurde vor 50 Jahren gegründet. Hans-Jürgen Kerner war 
während der zweiten Hälfte seit seiner Gründung Institutsdirektor. Ohne Zweifel war dies 
insbesondere mit Blick auf die Vielfalt der Forschungen und Publikationen, die Einbindung 
in den internationalen kriminologischen Diskurs, das einmalige kriminologische Biblio-
thekssystem sowie den Wissenstransfer in die Praxis und Politik die erfolgreichere Hälfte. 
Über die gesamte Zeit seines Bestehens betrachtet hat das Institut sowohl in der For-
schung als auch in der damit eng zusammenhängenden Nachwuchsförderung sehr große 
Bedeutung erlangt. Es war immer ein Garant bedeutender und auch herausragender uni-
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versitärer, kriminologischer Forschungen und damit der unabhängigen, wissenschaftli-
chen Beobachtung von Kriminalitätsphänomenen und deren Kontrolle. Es gibt in Deutsch-
land nur sehr wenige Institute dieser Art. Sie waren und sind für die Institutionalisierung 
und Verbreitung einer professionellen, internationalen Standards entsprechenden krimino-
logischen Forschung und Ausbildung, insbesondere angesichts des fortschreitenden Be-
deutungsverlustes der deutschen Kriminologie (Albrecht et al. 2013), unverzichtbar. Die 
Universität hat dies durchaus erkannt und das Institut nach der regulären Amtszeit von 
Hans-Jürgen Kerner mit Jörg Kinzig als Institutsdirektor erhalten. Bedauerlich ist jedoch, 
dass dies nur unter Verlust einer ordentlichen Professur in der Gruppe der Strafrechtswis-
senschaftler der Fakultät möglich war. 
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Evaluation der Führungsaufsicht 

Jörg Kinzig, Miriam Colombo 

Bei der „Evaluation der Führungsaufsicht“ handelt es sich um ein Vorhaben, in dem wir 
seit jetzt einem Jahr im Auftrag des Bundesamtes für Justiz - eine Bundesoberbehörde im 
Geschäftsbereich des Bundesministeriums der Justiz - die Sanktion der Führungsaufsicht 
untersuchen. Für die Nichtstrafrechtler unter Ihnen: 

Folie 1:  

Bei der Führungsaufsicht handelt es sich um eine schuldunabhängige Maßregel der Bes-
serung und Sicherung. Sie hat eine Doppelfunktion. Mit ihr sollen sowohl Resozialisie-
rungshilfe gewährt als auch Sicherungsaufgaben zum Schutz der Allgemeinheit wahrge-
nommen werden. 

Die Führungsaufsicht ist in den §§ 68 ff. StGB geregelt. Sie kommt klassischerweise nach 
§ 68 Abs. 2 StGB kraft Gesetzes zum Zug. Erfasst werden dabei zum einen sogenannte 
Vollverbüßer, also Personen, die ihre Strafe vollständig absitzen mussten, weil sich nicht 
vorher entlassen werden konnten. Zum anderen unterliegen ihr in der Regel Menschen, 
die aus dem stationären Maßregelvollzug entlassen wurden, also aus dem psychiatri-
schen Krankenhaus, der Entziehungsanstalt oder der Sicherungsverwahrung. Ein 
Schwerpunkt unserer Studie liegt auf der Evaluation der in den Jahren 2007 und 2011 im 
Recht der Führungsaufsicht erfolgten Reformen. Damit stehen vor allem die so genannten 
„neuen Handlungsinstrumente“ – wie etwa die verpflichtende Weisung zur ambulanten 
Psychotherapie oder die im Jahre 2011 eingeführte Elektronische Aufenthaltsüberwa-
chung, vulgo: die „Fußfessel“ – im Zentrum unserer Forschungsbemühungen. 
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Folie 2: 

 

Ziel des Forschungsvorhabens ist eine Zusammenschau rechtstatsächlicher und rechts-
dogmatischer Erkenntnisse zur Führungsaufsicht unter Einbeziehung ausgewählter 
rechtsvergleichender Befunde, um einen Überblick über die Wirkungsweise der reformier-
ten Führungsaufsicht herzustellen und dadurch etwaigen Verbesserungsbedarf aufzuzei-
gen und rechtspolitische Schlussfolgerungen zu ermöglichen. 

Nicht nur durch die angesprochenen Reformen, sondern auch quantitativ hat die Füh-
rungsaufsicht in den letzten Jahren erheblich an Gewicht gewonnen. Sie ist zudem zu-
nehmend in den Fokus der Justizverwaltungen, der Rechtspolitik, der Rechtswissen-
schaft, aber auch der öffentlichen Wahrnehmung gerückt. 

Folie 3:  
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Folie 8: 

Bundesland 
Polizeiliches 
Programm 

Baden-Württemberg, 
Niedersachsen, NRW 

KURS 

Bayern, Brandenburg, 
Bremen, Thüringen 

HEADS 

Hamburg T.O.P. 

Hessen ARGUS ZÜRS 

Mecklenburg-
Vorpommern 

FoKuS 

Rheinland-Pfalz VISIER.rlp 

Sachsen ISIS 

Sachsen-Anhalt MzVdSdBvrSS 

Schleswig-Holstein KSKS 

 

Das zeigt sich schon an den mittlerweile bundesweit implementierten polizeilichen Pro-
grammen für Sexual- und teilweise auch für Gewaltstraftäter, die die Führungsaufsicht 
neuerdings auf dem präventiv-polizeilichen Sektor ergänzen. In Baden-Württemberg trägt 
dieses Programm zum Beispiel den Namen KURS oder in Bayern den Namen HEADS. 
Diese zunehmende Beteiligung der Polizei schlägt sich zunächst in den Zahlen der Poli-
zeilichen Kriminalstatistik zu den Verstößen gegen Weisungen aus der Führungsaufsicht 
nieder. 
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Folie 9: 

Nach § 145a StGB wird bestraft, wer gegen eine strafbewehrte Weisung nach § 68b Abs. 
1 StGB verstößt. Solche strafbewehrten Weisungen sind zum Beispiel die Auflage, sich 
regelmäßig bei der Bewährungshilfe zu melden oder sich regelmäßig bei einem Psycho-
therapeuten vorzustellen. Voraussetzung ist zusätzlich, dass die Führungsaufsichtsstelle 
einen Strafantrag stellt. 

Folie 10: 

Schaut man sich an, wie häufig die Polizei mit solchen Weisungsverstößen befasst ist, 
zeigt sich seit dem Jahr 2009 ein erheblicher Anstieg, eine Verdoppelung der durch die 
Polizei registrierten Weisungsverstöße. 
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Folie 11:  

Ein Blick in die Strafverfolgungsstatistik weist ebenfalls eine Zunahme der Aburteilungs- 
und Verurteilungszahlen seit dem Jahre 2009 aus. Diese Zunahme spiegelt jedoch den 
erheblichen Anstieg in der PKS nicht völlig wider. Dieser geringere Anstieg bei den Verur-
teilungen ist sicherlich zum Teil dadurch zu erklären, dass über den für die Strafverfol-
gung eines Weisungsverstoßes notwendigen Strafantrag die Führungsaufsichtsstellen 
erst später und häufig ablehnend entscheiden. Die Führungsaufsichtsstellen – so auch 
das Ergebnis der bisher geführten Interviews – sehen (vorsichtig formuliert) nicht in allen 
von der Polizei entdeckten Weisungsverstößen einen zwingenden Anlass für einen Straf-
antrag. Umso interessanter schien uns die Frage, wie die konstatierte zunehmend aktive 
Rolle der Polizei jenseits rechtsdogmatischer Bedenken von den anderen Akteuren der 
Führungsaufsicht eingeschätzt wird. Dabei gingen wir zunächst davon aus, dass die 
schon bisher an der Führungsaufsicht beteiligten Akteure der zunehmenden Rolle der 
Polizei eher skeptisch gegenüberstehen würden. 
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Folie 12: 

Tatsächlich ist deren Einschätzung aber eher eine positive, so zumindest der Trend in den 
geführten Interviews, aber auch in der bisherigen Auswertung der Fragebögen. Der Ver-
dacht, diese positive Einschätzung könne etwas mit der Auslagerung eigener Verantwor-
tung und Arbeit einer überlasteten Justiz an die Polizei zu tun haben, ließ sich so jedoch 
nicht erhärten: Tatsächlich war die positive Einschätzung der polizeilichen Tätigkeit in 
personalstarken Führungsaufsichtsstellen und bei personalstarken sozialen Justizdiens-
ten eher noch positiver. Damit einhergeht die Tatsache, dass die Mehrzahl der befragten 
FA-Akteure die Polizei als den eigentlichen Impulsgeber für Veränderungen in der Füh-
rungsaufsicht wahrnimmt: Auf unsere Frage, wer für die Veränderungen der letzten Jahre 
in der Führungsaufsicht eher „verantwortlich“ sei – der Gesetzgeber mit seinen Reformen 
oder die Polizei mit ihrer zunehmend aktiven Mitarbeit – scheint das Pendel eindeutig in 
Richtung „Polizei“ auszuschlagen. Genaue Zahlen haben wir allerdings noch nicht zur 
Hand. 

Folie 13: 

Die häufigste Forderung an die Zusammenarbeit mit der Polizei, die formuliert wird, ist die 
der gegenseitigen Transparenz und Information. Tatsächlich – das lässt sich vor allem in 
den ausgewerteten Akten erkennen – ist die (informative) Einbindung der Polizei in die 
Führungsaufsicht unterschiedlich stark ausgeprägt. 
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Folie 14:  

Im Rahmen dieser erwünschten Vernetzung und Transparenz ist jedoch z. B. der Daten-
schutz im Verhältnis der Bewährungshilfe zur Polizei nicht geklärt. Vielerorts behilft man 
sich hier mit Schweigepflichtsentbindungen durch die verurteilte Person.  

Die stringentere Lösung wäre sicherlich eine zentrale Koordination der polizeilichen Pro-
gramme durch die Führungsaufsichtsstelle, wie dies bereits in Hamburg oder Mecklen-
burg-Vorpommern praktiziert wird. Eine solche zentrale Koordination wäre auch aus vie-
len anderen Gründen rechtspolitisch empfehlenswert. Vertiefen kann ich das aber nicht 
weiter. So bleibt mir nur die Hoffnung, dass wir Sie auf die im nächsten Jahr zu erwarten-
den Ergebnisse des gesamten Projekts neugierig gemacht haben. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Die Tübinger Sicherheitsstudie. 
Kriminalität und Sicherheit an Hochschulen,  
insbesondere an der Universität Tübingen 

Alla Belakouzova, Holger Stroezel, Rüdiger Wulf 

 

„Warum in die Ferne schweifen, denn das Böse liegt so nah“. Oder: „Die Schatten-
seite des Elfenbeinturms“. Dies könnten Schlagzeilen zur Tübinger Sicherheitsstudie 
(TüS) sein. Mit ihr wird erstmals in Deutschland eine Sicherheitsberichterstattung an einer 
Hochschule durchgeführt.  

Die TüS geht auf den Amoklauf in Winnenden/Wendlingen am 11. März 2009 zurück. 
Danach plante man auch an der Universität Tübingen Prävention, Intervention und Nach-
sorge bei einem solchen Ereignis. In der Folge fragten wir Tübinger Kriminologen, wie es 
denn allgemein mit Kriminalität an Hochschulen und insbesondere an der Universität 
Tübingen aussieht. Zu Kriminalität an Schulen, insbesondere Gewalt und Mobbing an 
Schulen, weiß man viel. Zur Lage an Hochschulen gibt es nichts, jedenfalls in Deutsch-
land nichts.  

Campus Crime 

Dagegen sind in den USA Studien zu „Campus Crime“ verbreitet. Mit einem Mausklick 
könnte man die registrierten Straftaten auf jedem Hochschulgelände der USA zeigen. Es 
folgen als Beispiel die Zahlen für die Universität Chicago; sie erscheinen geschönt.  

Chicago University: Criminal Offenses - On campus  

 
2009 2010 2011 

Murder/Non-negligent manslaughter  0 0 1 

Negligent manslaughter 0 0 0 

Sex offenses  

- Forcible 
4 5 9 

Sex offenses  

- Non-forcible 
0 0 0 

Robbery 7 4 6 

Aggravated assault 13 19 8 

Burglary 12 9 14 

Motor vehicle theft 3 4 0 

Arson 0 1 0 
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In Deutschland kennt man allenfalls Einzelfälle sexuellen Übergriffs auf Studentinnen, 
Diebstahl aus Universitätseinrichtungen, wie 46 Silbermünzen aus dem Tübinger 
Schlossmuseum im Wert von 200.000 €, oder diskriminierende Schmierereien in Toiletten 
der Universität. Man munkelt über Diebstähle aus der Universitätsapotheke, Mobbing am 
Arbeitsplatz, betrügerische Abrechnungen oder rechts- bzw. linksextreme Umtriebe an 
Hochschulen.  

Wir Tübinger Kriminologen konnten den Kanzler der Universität Tübingen von einer Stu-
die zur Hochschulsicherheit überzeugen, weil das ein wichtiger Standortfaktor ist. Man 
schickt seine Kinder nur an eine sichere Universität. Man nimmt einen Ruf nur an einer 
Universität an, an der man ungestört forschen und lehren kann. Und: Eine exzellente Uni-
versität, die sich als „international seit 1477“ bezeichnet, kann sich keine Diskriminierung 
und Hassdelikte gegenüber internationalen Studierenden und anderen Gästen leisten. 

Forschungsdesign 

Der Auftrag des Rektorats lautete, ein methodisches Instrumentarium für Sicherheitsbe-
richterstattung an Hochschulen zu entwerfen, erste Befunde zur objektiven Sicherheit 
und zum Sicherheitsgefühl an der Universität Tübingen vorzulegen und Vorschläge zur 
Prävention zu unterbreiten. Dafür stellte man ein Stellendeputat auf zwei Jahre zur 
Verfügung. 

Der TüS liegt ein hochschulwissenschaftlicher Ansatz zu Grunde. Man kann die Hoch-
schule als gut beschreibbaren Forschungsgegenstand definieren, an dem man kontrolliert 
Dinge beobachten und ggf. verändern kann. Die Erkenntnisse kann man dann unter Um-
ständen auf andere Hochschulen und andere Bereiche der Gesellschaft übertragen.  

Im Rahmen der TüS wird die Universität als Kommune definiert. Die Voll- und Streu-
universität Tübingen, gleicht räumlich, personell und funktional in Vielem einer Gemein-
de. Die Universität Tübingen ist in besonderem Maße mit der Stadt Tübingen verzahnt. 
„Hamburg hält sich eine Universität, Köln hat eine Universität, Tübingen ist eine Universi-
tät“, sagt man zuweilen. 

Vor diesem Hintergrund wurde für das Jahr 2010 das Hellfeld der Kriminalität unter-
sucht. Im Mai/Juni diesen Jahres wurde eine flächendeckende Dunkelfeldstudie bei allen 
Studierenden und Mitarbeitern durchgeführt. Darüber hinaus gäbe es interessante Details, 
etwa eine geographische Methode zur genauen räumlichen Abbildung von Straftaten, 
ein Präventionskonzept, das auf die Gestaltung von Räumen setzt („Crime prevention 
through environmental design“) oder die Frage, warum Studenten weit weniger straffäl-
lig werden, als man es auf Grund von zahlreichen Risikofaktoren annehmen müsste. Die-
se Schutzfaktoren haben viel mit Bildung, Hoffnung und Chancen zu tun. Manches von 
dem findet man in dem Tagungsbericht über das Symposium zur Hochschulsicherheit am 
9./10. Februar 2012 in Tübingen. 

Hellfeldstudie 

Die Erforschung der objektiven Sicherheit erfolgt mit der klassischen Methode der Ak-
tenanalyse. Dabei stellt sich das Problem, wie Kriminalität an der Hochschule zu definie-
ren ist. Man kann auf Personen abstellen, also Universitätsangehörige als Täter oder 
Opfer, auf das Territorium der Universität oder auf bestimmte Situationen, etwa For-
schung und Lehre. Dementsprechend sind unterschiedliche Abbildungen der Kriminalität 
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Hot spots an der Universität Tübingen 

Obwohl das Hellfeld der Kriminalität insgesamt gering ist, gibt es an der Universität Tü-
bingen gewisse Hot spots.  

Fast 40% aller Fälle wurden in den Kliniken begangen, 60% an der Universität. Dabei 
werden an der Universität Tal dreimal mehr Straftaten begangen als in den Kliniken Tal. 
73% der Delikte werden in Gebäuden begangen. Besonders betroffen sind natürliche 
Personen in etwa 70% der Fälle. Das sind vor allem Studierende und Patienten. Die Uni-
versität trägt jedoch den Löwenanteil des materiellen Schadens.  
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Die Grundgesamtheit umfasst also ca. 40.000 Personen. Wir kamen auf einen erfreuli-
chen Rücklauf von elf Prozent bei allen. Überdurchschnittlich beteiligten sich die Mitarbei-
ter in den Fakultäten, unterdurchschnittlich die Mitarbeiter im Klinikum.  

Opfererfahrung  

Die Befragung bezog sich ganz wesentlich auf Opfererfahrungen an der Universität. Dazu 
fragten wir nach bestimmten Viktimisierungen in den letzten zwölf Monaten, um den 
Erfassungszeitraum konstant zu halten.  

1. Erhebliche Geruchsbelästigungen 1.175 Pbn = 35,9% 

2. Beleidigung 497 Pbn = 15,0% 

3. Belästigung (z. B. „Anmache“, Zudringlichkeit) 413 Pbn = 11,8% 

4. Diebstahl persönlicher Sachen  

 (z. B. Bücher, Computer) 
311 Pbn =  9,0% 

5. Mobbing 282 Pbn =  8,6% 

6. Diebstahl universitätseigener Sachen  146 Pbn =  7,3% 

7. Sachbeschädigung universitätseigener Sachen  286 Pbn =  8,6% 

8. Diskriminierung aufgrund Gruppenzugehörigkeit 121 Pbn =  3,7% 

9. Diskriminierung aufgrund der Herkunft 99 Pbn =  3,0% 

10. Sachbeschädigung persönlicher Sachen 65 Pbn =  1,9% 

11. Nötigung oder Bedrohung 61 Pbn =  1,8% 

12. Sexuelle Belästigung  

 (z. B. Grapschen, Exhibitionismus) 
57 Pbn =  1,6% 

13. Stalking 50 Pbn =  1,6% 

14. Diskriminierung aufgrund des Glaubens 41 Pbn =  1,3% 

15. Körperverletzung 12 Pbn =  0,3% 

16. Raub  8 Pbn =  0,2%  

In der Tabelle ist zu erkennen, dass zahlreiche Personen angegeben haben, im letzten 
Jahr Opfer von Delikten geworden zu sein. Es wurden etwa ca. 500 Personen einmal 
oder mehrfach beleidigt, über 300 Personen einmal oder mehrfach bestohlen usw. im-
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merhin gaben acht Personen an, Opfer einen Raubüberfalls auf dem Universitätsgelände 
geworden zu sein. Zusätzlich zu Delikten wurde nach Verwahrlosungserscheinungen („in-
civilities“) an der Universität gefragt, insbesondere Geruchsbelästigungen, von denen ca. 
ein Drittel aller Befragten berichteten. 

Man kann die Ergebnisse bei den Befragten nicht auf alle Universitätsangehörigen hoch-
rechnen, denn es ist möglich, dass sich vor allem solche Personen an der Befragung be-
teiligt haben, die selbst viktimisiert wurden. Das günstige Bild der Hellfelduntersuchung 
wurde durch die Dunkelfeldbefragung erheblich getrübt. Allerdings haben die Befragten 
viele Hinweise zu Präventionsmöglichkeiten an ganz konkreten Orten gegeben, so dass 
die TüS zu Verbesserungen beitragen wird. 

Sicherheitsgefühl 

Sehr interessant sind auch die Befunde zum Sicherheitsgefühl der Befragten. Es wurde 
gefragt, wie sicher man sich in der Wohngegend, in Tübingen, auf dem Unigelände und in 
den Unigebäuden fühlt. Erwartungsgemäß fühlen sich die meisten in der Wohngegend am 
sichersten. Tübingen und das Universitätsgelände werden etwas weniger sicher wahrge-
nommen.  

Sehr sicher/ 

Eher sicher 
Alle Studierende Mitarbeiter Frauen Männer 

Wohngegend 89,3 88,0 92,6 89,6 96,6 

Tübingen 79,5 80,4 78,1 83,0 92,3 

Unigelände 80,0 82,6 76,2 66,5 92,7 

Unigebäude 87,1 89,5 83,5 82,5 95,6 

Die Ergebnisse decken sich, weil Tübingen und die Universität eben fließend ineinander 
übergehen. Alles in allem ist das Sicherheitsgefühl an allen Stellen erfreulich gut. Freilich 
ergeben sich erwartungsgemäß geschlechtsspezifische Unterschiede. Die Studentin-
nen und weiblichen Universitätsangehörigen fühlen sich weniger sicher als die Männer. 
Das bedeutet für ein universitäres Präventionskonzept, dass man es vor allem auf die 
Bedürfnisse von Studentinnen und Mitarbeiterinnen ausrichten sollte.  

Dieses Präventionskonzept, Detailergebnisse der Dunkelfeldstudie und weitere Befunde 
hinsichtlich des Sicherheitsgefühls enthält der Abschlussbericht der Tübinger Sicher-
heitsstudie (TüS), der im März 2013 erscheint. 
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Arm, randständig, ausgegrenzt?  
Lebenslagen von Jugendstrafgefangenen 

Wolfgang Stelly, Bernadette Schaffer 

 

Wir werden Ihnen zum Abschluss noch ein Forschungsprojekt vorstellen, das zum einen 
vom Thema und der Methodik her betrachtet in der Tübinger Tradition der täterorientierten 
Forschung steht. Zum anderen greift das Forschungsprojekt aber auch Ansätze der kriti-
schen Kriminologie auf und verbindet die täterorientierte Forschung mit Fragen nach sozi-
aler Selektion und sozialer Kontrolle von jugendlichen Straftätern und der Rolle des Straf-
rechts bei der Bearbeitung von sozialer Ungleichheit. 

Vorab möchten wir Ihnen kurz unsere Projektgruppe vorstellen. Unser Team stammt aus 
den Fachbereichen Jura, Soziologie und Erziehungswissenschaft, ist somit also sehr in-
terdisziplinär zusammengesetzt. Projektleiter ist Prof. em. Dr. Kerner. Das Projekt wird 
von der DFG gefördert, begann im Februar 2009 und derzeit befinden wir uns im zweiten 
Förderzeitraum, der im September 2013 enden wird.  

Ziele des Forschungsprojektes 

Wie der Titel unseres Projektes schon verrät, ist das Ziel, die Lebenslagen von Jugend-
strafgefangenen zu erforschen. Unter anderem wollen wir herausfinden, welche Ressour-
cen den Jugendlichen in verschiedenen Bereichen zur Verfügung stehen, also wie sich 
ihre finanzielle Situation gestaltet, ob und wie sie von ihren Eltern unterstützt werden, wie 
sie ihre Freizeit gestalten und mit wem sie diese verbringen. 

Wir berücksichtigen dabei nicht nur die klassischen sozioökonomischen Indikatoren, 
bspw. ob ein Migrationshintergrund vorhanden ist oder nicht, sondern fragen auch nach 
subjektiven Erfahrungen von Exklusion und nach der sozialen Einbindung des Jugendli-
chen, bspw. stellen wir differenzierte Fragen zur Einbindung in den Leistungsbereich.  

Darüber hinaus gehen wir der Frage nach, ob bzw. inwiefern sich die jugendlichen Straf-
gefangenen hinsichtlich ihrer sozialen Lage von der Normalbevölkerung unterscheiden. 
Um dies herauszufinden vergleichen wir die Daten der Jugendstrafgefangenen mit den 
Daten aus repräsentativen Bevölkerungs- und Jugendstudien, wie z. B. dem Jugendsur-
vey, um so die Kriterien der sozialen Selektion von Jugendstrafgefangenen zu ermitteln. 
Wir stellen uns z. B. die Fragen, ob überwiegend finanziell schwache oder gering gebilde-
te Jugendliche eingesperrt werden oder ob auch im Jugendstrafvollzug die gleiche Band-
breite an sozialen Lagen wiederzufinden ist wie in der Normalbevölkerung. 

Der dritte Aspekt, den wir untersuchen, wendet sich der Frage zu, ob sich die Lebensla-
gen von Jugendstrafgefangenen in den letzten 20 Jahren verändert haben. Dazu verglei-
chen wir in einer Längsschnittanalyse unsere Informationen des aktuellen Jahrgangs von 
Strafgefangenen mit den Informationen der Strafgefangenen, die 1991/1992 in Adelsheim 
eine Haftstrafe verbüßten. Unter anderem soll hierbei geklärt werden, ob die Jugendstraf-
gefangenen von heute eine höhere Problembelastung aufweisen als die damaligen. Auf 
erste Ergebnisse zu diesem Aspekt wird Herr Stelly später noch eingehen. 
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Datenbasis 

Vorab werde ich Ihnen erläutern, wie wir methodisch an diese Ziele herangegangen sind.  

Die Datenerhebung für dieses Projekt erfolgte in der JVA Adelsheim. Es wurde eine 
Vollerhebung mit allen Jugendstrafgefangenen innerhalb des Zeitraumes Juni 2009 - Juli 
2010 durchgeführt. Mit Hilfe von zahlreichen wissenschaftlichen Hilfskräften, die jede Wo-
che einmal in die JVA Adelsheim gefahren sind, konnten 420 Jugendstrafgefangene mit 
standardisierten Fragebögen interviewt werden.  

Zusätzlich wurde eine Aktenanalyse von allen Interviewten des aktuellen Jahrgangs sowie 
des Entlassungsjahrganges 1991/92 durchgeführt. Analysiert wurden insbesondere die 
Urteile und die Stellungnahmen, die in der Anstalt über die Jugendlichen angefertigt wur-
den. Falls vorhanden wurden auch Jugendgerichtshilfe- und Bewährungshilfeberichte in 
die Analyse miteinbezogen.  

Zudem haben wir Sekundäranalysen altersentsprechender Bevölkerungsstudien für den 
Vergleich mit den Daten der Jugendstrafgefangenen erstellt.  

Ergebnisse 

Für die exemplarische Darstellung einiger Ergebnisse unserer Forschungsarbeit haben 
wir den Langzeitvergleich der Lebenslagen der Jugendstrafgefangenen ausgewählt, der 
sich auf die vergleichende Aktenanalyse der Zugangsjahre 1991/92 und 2009/10 bezieht. 
Zu den methodischen Einschränkungen und Problemen einer Aktenanalyse, insbesonde-
re einer Analyse von Justizakten, könnte und müsste vieles gesagt werden, doch reicht 
hierfür in diesem Beitrag die Zeit nicht. 

An den Langzeitvergleich lässt sich zum einen sehr praxisnahe rangehen mit der Frage 
„Werden die Jugendstrafgefangenen immer >schwieriger<?“ Diese Frage ergibt sich aus 
den Eindrücken vieler langjähriger Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Jugendstrafvoll-
zugs. Spricht man mit diesen Praktikern, so hört man häufig die Einschätzung, dass die 
Jugendstrafgefangenen immer mehr Defizite und Probleme mit sich herumtragen, 
schlechtere Resozialisierungsvoraussetzungen mit sich bringen und der Behandlungs- 
und Unterstützungsbedarf im Vergleich zu früher zugenommen hat.  

Man kann an den Langzeitvergleich aber auch theoretisch herangehen mit kriminologisch-
soziologischen Theorien, die die Diskussion um die Ursachen von Kriminalität und Krimi-
nalisierung mit der Diskussion um soziale Ungleichheit in Verbindung bringen.  

So ist für den deutschen Sozialwissenschaftler Heitmeyer die zunehmende Desintegration 
gesellschaftlicher Gruppen, die sich auch in materieller Benachteiligung wiederspiegelt, 
das zentrale Erklärungsmoment für das Anwachsen von Gewalttätigkeiten junger Men-
schen.  

Der französische Soziologe Wacquant spricht von einer paradigmatischen Veränderung 
der Sozialkontrolle: der neoliberale Staat setze weniger auf Sozialpolitik, sondern zuneh-
mend auf die strafrechtliche Behandlung von Elend. Das Gefängnis werde dadurch mit 
zunehmender Tendenz zu einem Sammelbecken für Arme und sozial Benachteiligte.  
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Mit diesen Theorien werden große Themen angesprochen, die wir in unserem For-
schungsprojekt allenfalls ansatzweise bearbeiten können. Aber wir können der Frage 
nachgehen, ob es stimmt, dass vor allem arme und sozial benachteiligte Jugendliche im 
Gefängnis sind und ob sich diesbezüglich eine Entwicklungstendenz ausmachen lässt. 

Belege für die Praktikerthese, dass die Gefangenen immer schwieriger werden, lassen 
sich in unseren Daten vielfach finden. Sie sehen in Tabelle 1 bspw. den Anteil der Ju-
gendstrafgefangenen in beiden Zugangsjahren, denen ein Drogen- oder Alkoholproblem 
zugeschrieben wird. Bei Drogen und Alkohol lässt sich im Zeitverlauf nicht nur eine Zu-
nahme des problematischen Konsums feststellen, sondern auch ein früherer Beginn des 
Konsums. 

Tabelle 1 

Häufiger als früher werden den Jugendstrafgefangenen auch die Aufmerksamkeitsdefizit-
/Hyperaktivitätsstörung kurz ADHS bzw. vergleichbare Symptome zugeschrieben. Einen 
deutlichen Anstieg gibt es auch hinsichtlich der Zuschreibung von „Aggressivität“. Übri-
gens stieg im Vergleichszeitraum der Anteil der wegen Gewaltdelinquenz verurteilten Ju-
gendstrafgefangenen von etwa der Hälfte auf über 2/3 an. 

Wenn wir uns dem Bereich der Armut zuwenden, bietet es sich an auf eine ideologisch 
unverfängliche Quelle zurückzugreifen, nämlich auf den 3. Armuts- und Reichtumsbericht 
der Bundesregierung von 2008. Darin heißt es: „Zu den besonders armutsgefährdeten 
Gruppen zählen Arbeitslose, Personen ohne abgeschlossene Berufsausbildung, Alleiner-
ziehende und Personen mit Migrationshintergrund.“ 

In Tabelle 2 sehen Sie für alle vier genannten Risikofaktoren für Armut zum einen, dass 
die Jugendstrafgefangenen recht hohe Werte aufweisen, die – wie man auch ohne Ver-
gleichszahlen leicht erkennt –, deutlich über dem Niveau der Normalbevölkerung liegen. 
Zum anderen können Sie sehen, dass die Anteile der von solchen Risikofaktoren be-
troffenen Jugendstrafgefangenen im Zeitverlauf größer wurden.  

Jugendstrafgefangene
1991/1992

Jugendstrafgefangene
2009/2010

Drogenproblematik 48 % 58 %

Alkoholproblematik 33 % 62 %

Zuschreibung ADHS 
u. ä. Symptome 11 % 20 %

„Aggressivität“ 22 % 38 %
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Tabelle 2 

Wir könnten diese Tendenzen auch für andere Risikofaktoren für Armut wie z. B. „kinder-
reiche Familie“ oder „niedrige Schuldbildung“ zeigen. Der Befund wäre derselbe. 

Vorläufiges Fazit 

Abschließende Ergebnisse unseres Forschungsprojektes wird es voraussichtlich Mit-
te/Ende 2013 geben. Doch als vorläufiges Fazit der vergleichenden Aktenanalyse lässt 
sich festhalten:  

Erstens, dass die Gefangenen zumindest in einigen Bereichen wie dem Suchtbereich, 
dem Bereich beruflicher Bildung oder hinsichtlich psychischer Auffälligkeiten mehr Defizite 
und Probleme mit sich herumtragen als vor knapp 20 Jahren und somit zu Recht von den 
Praktikern als „schwieriger“ wahrgenommen werden. Es muss jedoch hinzugefügt wer-
den, dass es auch Bereiche gibt, wo diese Tendenz nicht festzustellen ist, so z. B. bei der 
Familieninteraktion, also z. B. beim Erziehungsstil oder der emotionale Bindung an die 
Familie etc. Hier erhalten wir im Langzeitvergleich ähnliche Werte.  

Unsere Daten zeigen zweitens, dass die Gefangenpopulation nach wie vor das Ergebnis 
einer starken sozialen Selektion ist, d. h. im Jugendgefängnis sind sozial benachteiligte 
und arme Jugendliche deutlich überrepräsentiert. Oder anders formuliert: das Risiko für 
jemanden aus einer sozial benachteiligten Familie ins Gefängnis zu kommen ist deutlich 
größer als das Risiko für jemanden aus einer reichen Familie. Die benannten Risikofakto-
ren wie alleinerziehende Mutter, Arbeitslosigkeit, fehlende Bildung etc. erhöhen somit 
nicht nur das Risiko arm zu sein, sondern auch das Risiko im Jugendstrafvollzug zu lan-
den.  

Drittens zeigt der Langzeitvergleich, dass im Beobachtungszeitraum der Anteil der sozial 
benachteiligten Jugendlichen im Jugendgefängnis deutlich zugenommen hat. Aber: eine 
zunehmende Kriminalisierung von Armut als Ausdruck eines gesellschaftspolitischen Pa-
radigmenwechsels, wie dies bspw. Wacquant für die USA feststellt, lässt sich in unseren 
Daten nicht ausmachen. Wir finden vielmehr Hinweise darauf, dass die sozialstaatlichen 

Jugendstrafgefangene
1991/1992

Jugendstrafgefangene
2009/2010

Arbeitslosigkeit Eltern 19% 28 %

keine Ausbildung 
begonnen

34 % 60%

überwiegend ohne 
beide Elternteile 
aufgewachsen

28 % 40 %

Migrationshintergrund 47 % 61 %
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Interventionen beim Klientel des Jugendstrafvollzugs z. B. in Form von Jugendhilfe und 
Arbeitsmarktintegrationshilfen eher ausgebaut wurden.  
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2013 

Baur, A., Kinzig, J., Esperschidt, A.: Schwerpunktbereichsklausur - Strafrechtspflege und 
Kriminologie: Empirische Sozialforschung und Jugendarrest. In: Juristische Schu-
lung 53, 6, 2013, S. 535-541. 

Boers, K., Feltes, T., Kinzig, J., Sherman, L., Streng, F., Trüg, G. (Hrsg.): Kriminologie - 
Kriminalpolitik - Strafrecht. Festschrift für Hans-Jürgen Kerner zum 70. Geburtstag. 
Tübingen: Mohr Siebeck 2013. 

Dölling, D., Kerner H.-J.: Das baden-württembergische Nachsorgeprojekt Chance. In: Axel 
Dessecker & Werner Sohn (Hrsg.): Rechtspsychologie, Kriminologie und Praxis. 
Festschrift für Rudolf Egg zum 65. Geburtstag. Wiesbaden 2013, S. 133-145. 

Kerner, H.-J.: Alterskriminalität in Deutschland. Befunde und Probleme zu Strafverfolgung, 
Aburteilung, Strafvollstreckung und Strafvollzug. In: Martin Nettesheim u.a. (Hrsg.): 
Rechtsprobleme alternder Gesellschaften. Tübingen: Verlag Mohr-Siebeck 2013 
<im Druck>. 

Kerner, H.-J.: Anwendungsorientierte kriminologische Forschung: Chancen und Risiken. 
Monatsschrift für Kriminologie 96 (2013), Heft 2/3, Sonderheft „Zur Lage der Krimi-
nologie in Deutschland“, S. 184-201. 

Kerner, H.-J.: Lange Wellen und aktuelle Befunde zum Rechtsextremismus – Eine kurze 
Einführung in die Podiumsdiskussion – In: Bundeskriminalamt (Hrsg.): Bekämp-
fung des Rechtsextremismus. Eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung. 
BKA-Herbsttagung 2012. Köln: Luchterhand Verlag 2013, S. 131-151. 

Kerner, H.-J.: Überlegungen zu einer differenzierten Rückfallforschung. Das Beispiel Ju-
gendstrafvollzug. Forum Strafvollzug 62 (2013), Heft 6, S. 354-357. 

Kerner, H.-J.: „Wiedergutmachen“ und „Wiederherstellen“. Zur Stellung des Täter-Opfer-
Ausgleichs in Deutschland im übergreifenden Feld von Mediation und Restorative 
Justice. In: Dethloff, Nina u.a.: Freiwilligkeit, Zwang und Gerechtigkeit im Kontext 
der Mediation. Europäische und deutsche Perspektiven. Frankfurt a. M.: Wolfgang 
Metzner Verlag 2013, S. 87-108. 

Kerner, H.-J., Karnowski, P.: „Res Judicata“ und „Ne Bis In Idem“. Überlegungen zur 
Rechtskraftdurchbrechung nach verfahrenserledigenden Entscheidungen in Straf-
sache. In: Robert Esser, Christian Jäger, Hans-Ludwig Günther, Christos My-
lonopoulos und Bahri Öztürk (Hrsg.): Festschrift für Hans-Heiner Kühne zum 70. 
Geburtstag. Heidelberg: C. F. Müller Verlag 2013, S. 579-598. 

Kerner, H.-J., Weitekamp, E. G. M.: Praxis des Täter-Opfer-Ausgleichs in Deutschland. 
Ergebnisse einer Erhebung zu Einrichtungen (v.a. Fällen, Opfern und Tätern) so-
wie zu Vermittlerinnen und Vermittlern (v.a. Tätigkeitsfeld und Einstellungen). Ber-
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lin: Eigenverlag des Bundesministeriums der Justiz 2013 (Hrsg., Elektronische 
Ressource auf http://www.bmj.bund.de/). [in Zusammenarbeit mit Stephanie 
Schmidt, Anke Eikens, Maria Pessiu und Biljana Sun].  

Kerner, H.-J., Reich K., Bott K.: Delinquenzvorstellungen bei Kindern und Jugendlichen. 
Familie-Partnerschaft-Recht 19 (2013), Heft 10, S. 412-416. 

Kinzig, J.: Der Freispruch - eine Unbekannte des Kriminaljustizsystems. In: Boers, 
K./Feltes, T./Kinzig, J./Sherman, L./Streng, F./Trüg, G. (Hrsg.): Kriminologie - Kri-
minalpolitik - Strafrecht. Festschrift für Hans-Jürgen Kerner zum 70. Geburtstag. 
Tübingen: Mohr Siebeck 2013, S. 727-745. 

Kinzig, J.: Der Umgang mit gefährlichen Menschen. Zu den konventionsrechtlichen Gren-
zen der Sicherungsverwahrung. In: Jahrbuch der Juristischen Gesellschaft Bre-
men 2013. Edition Temmen, Bremen 2013, S. 8-26. 

Kinzig, J.: Die Sicherungsverwahrung vor ihrer Neuregelung durch den Gesetzgeber. In: 
Schriftenreihe der Strafverteidigervereinigungen: Alternativen zur Freiheitsstrafe. 
36. Strafverteidigertag, Hannover, 16.-18. März 2012, 1. Aufl. Berlin 2013, S. 155-
169. 

Kinzig, J.: Kriminologische und strafrechtliche Aspekte des Glücksspiels. In: Freund, 
G./Murmann, U./Bloy, R./Perron, W.: Grundlagen und Dogmatik des gesamten 
Strafrechtssystems. Festschrift für Wolfgang Frisch zum 70. Geburtstag. Duncker 
& Humblott Berlin, 1. Aufl. 2013, S. 1003-1022. 

Kinzig, J.: Lage und Zukunft der Kriminologie - Fragen und Antworten. Neue Kriminalpoli-
tik 2013, 33-36. 

Kinzig, J.: Spuren des Bösen in Strafrecht und Kriminologie. In: Fiddes, P./Schmidt, J.: 
Rhetorik des Bösen. The Rhetoric of Evil. Ergon Verlag Würzburg, 1. Aufl. 2013, S. 
237-254. 

Kinzig, J.: The ECHR and the German System of Preventive Detention: An Overview of 
the Current Legal Situation in Germany. In: Caianielli, M./Corrado, M. L.: Prevent-
ing Danger. New Paradigms in Criminal Justice. Carolina Academic Press, 
Durham, North Carolina, 2013, 71-95. 

Kinzig, J., Kerner, H.-J., Wulf, R.: Sicherheit an Hochschulen, insbesondere an der Uni-
versität Tübingen. Abschlußbericht der Tübinger Sicherheitsstudie (TüS). Tübin-
gen 2013, 215 S. und Anlagenbände (derzeit noch interner Bericht für das Rekto-
rat; Veröffentlichung in Vorbereitung). 

Parmentier, S., Weitekamp, E. G. M.: Punishing Perpetrators or seeking truth for victims: 
what does the population in Serbia think about dealing with war crimes? In: 
Bohlander, M., Ingadottir, T., Meernik, J., Rothe, D., Schomburg, W. (Eds.): The 
Reality of Modern International Justice. The Hague: Martinus Nijhoff Publishers, 
2013. 
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Parmentier, S., Weitekamp, E. G. M.: Punishing Perpetrators or seeking truth for victims: 

what does the population in Serbia think about dealing with war crimes? In: Inter-
national Criminal Law Review, 2013. 

Stelly, W., Thomas, J.: "Die Gefangenen werden immer schwieriger...". Lebenslagen von 
Jugendstrafgefangenen in einer Langzeitperspektive. In: Boers, K. u. a. (Hrsg.): 
Krminologie - Kriminalpolitik - Strafrecht. Festschrift für Hans-Jürgen Kerner zum 
70. Geburtstag. Tübingen: Mohr Siebeck 2013, S. 817-830. 

Stelly, W., Thomas, J.: Die soziale Lage von Jugendstrafgefangenen - Analysen zu Armut 
und Randständigkeit. In: Landesgruppe Baden-Württemberg in der Deutschen 
Vereinigung für Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen e.V. (Hrsg.): Aktuelle 
Entwicklungen im Jugendstrafrecht. INFO 2013, S. 71-89. 

Stelly, W., Thomas, J.: Strukturevaluation des baden-württembergischen Jugendstrafvoll-
zugs. In: Forum Strafvollzug - Zeitschrift für Strafvollzug und Straffälligenhilfe, Heft 
6, 2013. 

Vester, Th.: (Un-)Sicherheit auf dem Fußballplatz. Maßnahmen zur Gewaltprävention im 
Amateurbereich. In: POLIZEISPIEGEL (DPolG), Dezember 2013. Heft 12, 47. 
Jahrgang, Seite 20-22 

Vester, Th.:Zielscheibe Schiedsrichter - Zum Sicherheitsgefühl und zur Opferwerdung von 
Unparteiischen im Amateurfußball. 1. Auflage, Baden-Baden Nomos, 2013. 

Vester, Th.: Zielscheibe Schiedsrichter? Forschungsprojekt zu Erscheinungsformen von 
Gewalt im Amateurfußball <http://www.dpolg.de/upload/pdfpolsp/Polizei-
spiegel_Mai2013_oW.pdf>. In: POLIZEISPIEGEL (DPolG), Mai 2013. Heft 5, 47. 
Jahrgang, Seite 23-24. 

Wegel M., Kerner H.-J., Stroezel H.: Jugendliches Verhalten im Internet und elterliche 
Kontrolle. Pädagogische Rundschau 67, Heft 2, 2013, S.161-172 

Weitekamp, E. G. M.: A look at the situation of street violence in German cities. In: Euro-
pean Forum of Urban Security (Ed.). EU Street Violence: Youth Groups and Vio-
lence in Public Spaces. EFUS, Paris 2013, S. 187-202. 

Weitekamp, E. G. M.: Restorative Justice Around the World and in Cases of Mass Victimi-
zation. In: Peacock, R. (Ed.): Victimology in South Africa. Second edition. Pretoria, 
van Schaik Publishers, 2013. 

Weitekamp, E. G. M., Beckers, A.: Masterstudiengang Kriminologie und Kriminaljustiz 
(Applied Master in Criminology and Criminal Justice - Geplante Kooperation der 
Universitäten Tübingen, Marburg, Heidelberg und Freiburg: In: Monatsschrift für 
Kriminologie und Strafrechtsreform 2/3 2013, S. 267-269. 

Weitekamp, E. G. M., Parmentier, S.: Restorative Justice and State Crime. In: Weisburd, 
D., Bruinsma, G. (Eds.): Encyclopedia of Criminology and Criminal Justice. Hei-
delberg: Springer 2013. 
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2012 

Baur, A.: "Bessere Dich - oder ich schieße!" - Die Polizei im normativen Handlungsgefüge 
der Führungsaufsicht. In: Kammeier, H., Haynert, H. (Hrsg.): "Wegsperren für im-
mer?" Lengerich 2012, S. 181-190. 

Baur, A.: Informalisierung und Flexibilisierung als Gefahr für das Recht und Herausforde-
rung für die juristische Ausbildung. In: Knape, J., Kramer, O., Schirren, Th. (Hrsg.): 
Rhetorik: Bildung - Ausbildung - Weiterbildung. Berlin: Weindler Buchverlag 2012, 
S. 197-214. 

Baur, A.: Persuasive Symbolik. Strafrecht, Kultur und Sozialkohäsion. In: Pilgram, A. 
(Hrsg.): Einheitliches Recht für die Vielfalt der Kulturen. Strafrecht und Kriminolo-
gie in Zeiten transkultureller Gesellschaften und transnationalen Rechts. Wien und 
Berlin 2012, S. 167-186. (Schriften zur Rechts- und Kriminalsoziologie; 4). 

Coester, M., Kerner, H.-J.,Stellmacher, J., Wagner,U.: Ergebnisse der systematischen 
Rückfalluntersuchung im Hessischen Jugendvollzug. In: Kerner, Hans-Jürgen und 
Marks Erich (Hrsg.): Internetdokumentation des Deutschen Präventionstages. 
Hannover 2012. (49 Folien). 

Höffler, K.: Die sozialtherapeutische Anstalt als Maßregel - Phoenix aus der Asche? In: 
Yundina, E., Stübner, S., Hollweg, M., Stadtland, C. (Hrsg.): Forensische Psychiat-
rie als interdisziplinäre Wissenschaft: Festschrift zum Geburtstag von Norbert Ne-
dopil, 2012, S. 103-118. 

Höffler, K.: Risikokriminologie. In: Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform 95, 
4, 2012, S. 252-268. 

Höffler, K., Kaspar, J.: Warum das "Abstandsgebot" die Probleme der Sicherungsverwah-
rung nicht lösen kann. Zugleich ein Beitrag zu den Aporien der Zweispurigkeit des 
strafrechtlichen Sanktionensystems. In: Zeitschrift für die gesamte Strafrechtswis-
senschaft 124, 1, 2012, S. 87-131. 

Höffler, K., Krüger, M.: Schuld(un)fähigkeits- und Prognosefragen bei Stalkern. In: Praxis 
der Rechtspsychologie 22, 1, 2012, S. 166-189. 

Höffler, K., Stadtland, C.: Mad or bad? Der Begriff der "psychischen Störung" des ThUG 
im Lichte der Rechtsprechung des BVerfG und des EGMR. In: Strafverteidiger 32, 
4, 2012, S. 239-246. 

Jones, N. A., Parmentier, S., Weitekamp, E. G. M.: Dealing with International Crimes in 
post-war Bosnia. A look through the lens of the effected population. In: European 
Journal of Criminology 2012, p. 553-564. 

Kerner, H.-J.: Das wissenschaftliche Werk Günther Kaisers. In: Hans-Jörg Albrecht 
(Hrsg.): Kriminalität, Kriminalitätskontrolle, Strafvollzug und Menschenrechte. In-
ternationales Kolloquium zum Gedenken an Günther Kaiser. Freiburg i. Br.: MPI 
2012 <im Druck> 
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Kerner, H.-J.: Methodische Ansätze zur Sicherheitsberichterstattung an Hochschulen. In: 

Universität Tübingen, Der Kanzler, Dr. Andreas Rothfuß (Hrsg.): Hochschularbeit. 
Dokumentation eines Symposiums. Tübingen: Eigendruck der Eberhard Karls Uni-
versität 2012, S. 10-22. 

Kerner, H.-J.: Zehn Jahre Stiftung Deutsches Forum für Kriminalprävention (DFK). Gratu-
lationsworte eines Wegbegleiters, unter Rückblick auf die historische Entwicklung 
von Prävention in Gesetzgebung und Praxis. In: DFK (Hrsg.): Jahresbericht 
2011der Stiftung Deutsches Forum für Kriminalprävention. [Rückblick 10 Jahre 
DFK]. Berlin: Eigenverlag DFK-Geschäftsstelle 2012, S. 28-44. (Anhang III). 

Kerner, H.-J.: Rezension des Buches von Michael Walter / Frank Neubacher: Jugendkri-
minalität. Eine systematische Analyse. 4. Auflage, 2011. In: Zeitschrift für Jugend-
kriminalrecht und Jugendhilfe (ZJJ) 22, Heft 3, 2012, S. 330-333. 

Kerner, H.-J., Eikens, A., Hartmann, A.: Täter-Opfer-Ausgleich in Deutschland. Auswer-
tung der bundesweiten Täter-Opfer-Ausgleichsstatistik für den Jahrgang 2010. In: 
Bundesministerium der Justiz (Hrsg.): Bericht für das Bundesministerium der Jus-
tiz. Mönchengladbach: Forum Verlag Godesberg 2012, X und 134 Seiten. 

Kerner, H.-J., Stroezel, H., Wegel, M., Weitekamp, E. G. M.: Werthaltungen, Normorien-
tierungen, und Devianzbereitschaft in unterschiedlichen Jugendmilieus: von Ju-
gendstrafgefangenen bis zu Gymnasialschülern und Studierenden. In: Assmann, 
H.-D., Baasner, F. und Wertheimer, J. (Hrsg.): Normen, Standards, Werte - was 
die Welt zusammenhält. Baden-Baden: Nomos Verlagsgesellschaft, 2012, 87-106. 

Kinzig, J.: Der Beitrag der Kriminologie zur Kritik des Strafrechts. In: Hof, H., von Olen-
husen, P. G. (Hrsg.): Rechtsgestaltung - Rechtskritik - Konkurrenz von Rechtsord-
nungen. Nomos, Baden-Baden, 1. Aufl. 2012, S. 318-323. 

Kinzig, J.: Der (grenzübergreifende) Einsatz verdeckt ermittelnder Personen. In: Leblois-
Happe, J.: Les investigations policières/Die polizeilichen Ermittlungen. Presses 
Universitaires d'Aix-Marseille. Aix-en-Provence 2012, S. 45-54. 

Kinzig, J.: Die Neuordnung des Rechts der Sicherungsverwahrung. In: Schriftenreihe der 
Strafverteidigervereinigungen: Abschied von der Wahrheitsstudie. 35. Strafvertei-
digertag, Berlin, 25. - 27. März 2011, 1. Aufl., Berlin 2012, S. 163-176 (Zweitveröf-
fentlichung). 

Kinzig, J.: Die Sicherungsverwahrung vor ihrer Neuregelung durch den Gesetzgeber: Fol-
gerungen aus der Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts vom 4. Mai 2011. 
In: Müller, J. L., Nedopil, N., Saimeh, N., Habermeyer, E., Falkai, P. (Hrsg.): Siche-
rungsverwahrung - wissenschaftliche Basis und Positionsbestimmung. Medizinisch 
Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft Berlin 2012, S. 15-26. 

Kinzig, J.: Kunstfälschung - eine Skizze anhand des Falles "Sammlung Werner Jägers". 
In: Hilgendorf, E./Rengier, R.: Festschrift für Wolfgang Heinz zum 70. Geburtstag. 
Nomos, Baden-Baden, 1. Aufl. 2012, S. 124-140. 
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Kinzig, J.: La lutte contre la criminalité organiseé. Rapport allemand. In: Pradel, J., 

Dallest, J.: La criminalité organisée. Droit francais, droit international et droit com-
paré. LexisNexis, Paris 2012, p. 329-344. 

Kinzig, J.: Sterben in geschlossenen Einrichtungen des Maßregelvollzugs. In: Anderhei-
den, M.: Handbuch Sterben und Menschenwürde. De Gruyter Berlin, 1. Aufl. 2012, 
Band 3, S. 1595-1618. 

Kinzig, J., Linke, B.: Fortgeschrittenenklausur - Strafrecht: Raubdelikte - Schlafende Hun-
de weckt man nicht. Juristische Schulung 52, 2012, S. 229-234. 

Stelly, W.: Übergangsmanagement durch die Freie Straffälligenhilfe - Das Nachsorgepro-
jekt Chance in Baden-Württemberg. In: DBH Fachverband für Soziale Arbeit, Straf-
recht und Kriminalpolitik (Hg.): Übergangsmanagement zwischen Strafvollzug und 
Nachsorge. Handbuch für die Praxis, Köln/Halle 2012, S. 185-198. 

Stelly, W., Thomas, J.: Brüche und Kontinuitäten "krimineller" Entwicklungsverläufe. In: 
Gahleitner, S. B., Hahn, G. (Hg.): Übergänge gestalten, Lebenskrisen begleiten, 
Bonn 2012, Psychiatrie-Verlag, S. 187-201. 

Stelly, W., Thomas, J.: Strukturevaluation des Jugendstafvollzugs in Baden-Württemberg. 
In: Bewährungshilfe. Soziales, Strafrecht, Kriminalpolitik, 2012, Heft 2, S. 134-147. 

Stellmacher, J., Wagner, U., Issmer, C., Kerner, H.-J., Coester, M.: Bewertung von Be-
handlungsmaßnahmen durch Inhaftierte im Hessischen Jugendstrafvollzug - Er-
gebnisse einer qualitativen Studie. Bewährungshilfe 2012, S. 148-162. 

Thoß, I., Weitekamp, E. G. M.: Friedenszirkel, ein wiederentdecktes Verfahren zur Kon-
fliktbewältigung. In: Lummer, R., Nahrwold, M., Süß, B. (Hrsg.): Restorative Justice 
- A Victim Perspective and issues of Co-operation. Verband für Strafrechtspflege; 
Straffälligen- und Opferhilfe e.V. Kiel, 2012, S. 88-116. 

Vester, Th.: Neue Maßnahmen gegen Gewaltvorkommnisse auf dem Fußballplatz im 
Amateurbereich. Eine Forschungsskizze und erste Ergebnisse. In: Neue Kriminal-
politik, Heft 3, 2012, S. 92-97. 

Weitekamp, E. G. M., Parmentier, S.: On the Road to Reconciliation: The Attempt to De-
velop a Theoretical Model which applies Restorative-Justice Mechanisms in Post-
conflict Societies. In: Plywaczewski, E. (Ed.): Current Problems of the Penal Law 
and Criminology. Amsterdam, Kluwer, 2012, p. 795-804. 

2011 

Kerner, H.-J.: Das wissenschaftliche Werk Günther Kaisers. In: Hans-Jörg Albrecht 
(Hrsg.): Kriminalität, Kriminalitätskontrolle, Strafvollzug und Menschenrechte. In-
ternationales Kolloquium zum Gedenken an Günther Kaiser. Freiburg i. Br.: MPI 
2010. 

Kerner, H.-J., Weitekamp, E. G. M.: Kriminalität, Kriminologie. In: Otto, H.-U., Thiersch, H. 
(Hrsg.): Handbuch Soziale Arbeit. München: Ernst Reinhardt Verlag, 2011, S. 823-
830. 
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Kerner, H.-J., Eikens, A., Hartmann, A.: Täter-Opfer-Ausgleich in Deutschland. Auswer-

tung der bundesweiten Täter-Opfer-Ausgleichs-Statistik für die Jahrgänge 2006 bis 
2009, mit einem Rückblick auf die Entwicklung seit 1993. Bericht für das Bundes-
ministerium der Justiz. Herausgegeben vom Bundesministerium der Justiz. Mön-
chengladbach: Forum Verlag Godesberg 2011. 

Kerner, H.-J., Stroezel, H., Wegel, M.: Gewaltdelinquenz und Gewaltaffinität bei jungen 
Menschen in verschiedenen sozialen Milieus. Trauma & Gewalt 5, Heft 1, 2011, 
S. 20-35. 

Kinzig, J.: Anmerkung zu OLG Nürnberg v. 21.7.2011 - 15 W 1400/11. Strafverteidiger 31, 
S. 689-692. 

Kinzig, J.: Art forgery and art fraud: Forms of organised crime? In: Spapens, T., Groen-
huijsen, M., Kooijmans, T. (red.): Universalis. Liber Amicorum Cyrille Fijnaut. Inter-
sentia Antwerpen Cambridge 2011, p. 679-689. 

Kinzig, J.: Der Grafeneck-Prozess vor dem Landgericht Tübingen. Anmerkungen aus 
strafrechtlicher Sicht. In: Kinzig, J./Stöckle, T.: 60 Jahre Tübinger Grafeneck-
Prozess. Betrachtungen aus historischer, juristischer, medizinethischer und publi-
zistischer Perspektive. Verlag Psychiatrie und Geschichte, Zwiefalten 2011, S. 35-
53. 

Kinzig, J.: Die Ausweitung der Sicherungsverwahrung und die daraus resultierenden 
Probleme für eine zuverlässige Kriminalprognose. In: Bannenberg, B./Jehle, J.-M.: 
Gewaltdelinquenz, Lange Freiheitsentziehung, Delinquenzverläufe. Forum Verlag 
Godesberg 2011, S. 355-366 (Zweitveröffentlichung). 

Kinzig, J.: Die Neuordnung des Rechts der Sicherungsverwahrung. Neue Juristische Wo-
chenschrift 64, 2011, S. 177-182. 

Kinzig, J.: Die Strafbarkeit von Stalking in Deutschland - Vorbild für die Schweiz? recht 
2011, S. 1-13. 

Kinzig, J.: Die Validität der Kriminalprognose - kriminologisch betrachtet. In: Schriftenreihe 
der Strafverteidigervereinigungen: Wehe dem, der beschuldigt wird ... 34. Strafver-
teidigertag, Hamburg, 26. - 28. Februar 2010, 1. Aufl. Berlin 2011, S. 143-164. 

Kinzig, J.: Empirische Erkenntnisse zur Sicherungsverwahrung als Grundlage der richter-
lichen Beurteilung. In: Nedopil, N. (Hrsg.): Die Psychiatrie und das Recht - Ab-
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